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Politische Tagesschau.
I n  B e l g i e n  ist am Freitag die Fünf- 

zehner-Kommission der Deputirtenkammer zur 
Borberathung der Wahlrechtsvorlage zum 
ersten Male zusammengetreten. Es wurde 
ein Antrag des Klerikalen Woeste, an die

Dienstag den 18. Äuü 1899. XVII. Iahrg.

Regierung die Frage zu richten, ob sie

-Er, irrdiiann asm tzesitalierrischeubeiwohnen. 
Ferner wird aus Marseille telegraphirt 
I n  Aubagne fanden Raufereien zwischen 
französischen und italienischen Arbeitern statt, 
wobei zwei Franzosen schwer verwundet 
wurden. Die einheimische Bevölkerung ist

Berathung des neuen Wahlgesetzes noch ins 
dieser Session für angebracht halte, mit 8 
gegen 7 Stimmen angenommen. Die 
M ajorität setzte sich aus der Opposition und 
der Gruppe Woeste zusammen. Die Kom­
mission vertagte sich bis Dienstag, um die 
Antwort der Regierung abzuwarten. In  der 
Wahlrechtsfrage besteht eine Meinungsver­
schiedenheit zwischen dem König und dem 
Ministerium. Der König hält fest an dem 
Einzelbezirkswahlsystem, wodurch die liberale 
Partei die ihr gebührende Stelle im Parla 
ment wiedergewinnen wird. Damit ist auch 
der Kabinetschef Vandenpeereboom einver 
standen, aber die Mehrzahl der Minister 
Widersetzt sich dem System und droht mit 
dem Rücktritt.

Die Theorie von der Zusammengehörig­
keit der „lateinischen Rassen", durch welche 
gewisse Politiker in F r a n k r e i c h  und 
I t a l i e n  seit langer Zeit einen Abfall 
Italiens vom Dreibünde begründen wollen, 
erleidet bekanntlich fortwährendes Fiasko 
durch die blutigen Renkontres, die oft genug 
zwischen den Angehörigen beider Reiche statt 
findee. Schon wieder sind zwei Fälle dieser 
Art zu verzeichnen. Nach einem Telegramm 
aus Kanea auf Kreta kam es dort zu einer 
Schlägerei zwischen französischen und italieni 
schen Soldaten von den Besatzungstruppen. 
Dabei wurden auf beiden Seiten zwei Mann 
schwer verletzt, von denen in der letzten 
Nacht ein Franzose und ein Italiener starben. 
Zn einem anderen, weniger ernsten Streite 
wurde die Ordnung durch das Eingreifen 
von Offizieren und den beiden Generalkon­
suln sofort wieder hergestellt. Die italieni­
schen und französischen Truppen wurden m 
ihren Quartieren konsignirt. DiebeidenKonsuln 
und die französischen und italienischen Offiziere 
werden dem Begräbnis des französischen Sol-

Nesthäkchen.
Roman aus der Wie! von Hedda v. Schur id.

— -  (Nachdruck verbo ten.)
(bl. Fortsetzung.)

Wir schreiben erst den 10. Oktober, und 
schon ist es fast winterlich kalt; der Winter 
Sieht in diesem Jahre früh ins Land. Ich 
habe die Leitung der ganzen inneren Wirth 
schüft hier selbstständig in Händen, und ich 
habe Freude an den übernommenen Pflichten. 
Papa knßte mich neulich anf die Stirn und 
sagte, er habe eine rechte Stütze an mir ge­
wonnen. war ganz beschämt über diese 
unerwartete Anerkennung, die mich sehr 
froh machte.

. Au» w°r er wieder im Lande, der 
grimme, Trense LLinter; er breitet seinen 
schneeglitzernden Mantel aus und tödtete alles 
Leben in der Natur durch seine eisige Um 
armung.

Es war gegen 9  Uhr abends, als Rolf 
Kreutz allein M fernes Bruders Kabinet saß. 
Ueber seinem Sessel auf einem Tischchen 
brannte eine niedrige, mildes Licht aus- 
strömende Lampe, das Buch, in dem er gelesen, 
war hinunter auf den Tepplch geglitten. 
Rolf beachtete es nicht, er war ganz in 
Träumerei versunken. . „  .

Heute früh waren Ruth und Regmald 
nach Reval gereist, wo Axel ihrer bereits 
harrte.

„Lange halte ich es dort nicht aus", 
hatte Reginald dem Bruder gesagt, „Kreutz ist mir der liebste Aufenthalt."

Ein leises, schmerzliches Lächeln war über 
^"A sZüge geglitten. „Ich kann mir's denken, 
A ^ a lb  es Dich so mächtig heimziehen

d ü r f te  er bemerkt.
Etw»»°^ Wie weinst Du das?"

""sicher hatte Reginald's Frage 
ohne eine Antwort

Be? oer Truppenrevue, die am Freitag 
in P a r i s  aus Anlaß des Nationalfestes 
stattfand, war das diplomatische Korps 
stärker vertrete» als früher; nur der russische 
Botschafter blieb wegen der Trauer um den 
Großfürsten - Thronfolger fern. Nach der 
Revue richtete Präsident Loubet an den 
Kriegsminister Gallifet ein Schreiben, in 
welchem es heißt, die Revue habe wiederum 
bewiesen, daß die Ausbildung, die Haltung 
und der Geist der Disziplin der Armee nichts 
zu wünschen übrig lasse. „Der Beifall, mit 
welchem die Truppen aller Waffen» sowie 
Major Marchand und seine tapferen Be­
gleiter begrüßt wurden, bezeugen das Ver­
trauen Frankreichs in die nationale Armee. 
Zum ersten Male konnten wir dem Lande 
das neue Artillerie - Material zeigen, ein 
Gegenstand der Vorsorge der Regierung der 
Republik und Ihrer Vorgänger, Dank der 
Mitwirkung des Parlaments, welches die 
nothwendigen Kredite bewilligte, und dank 
dem Eiser der Führer und Untergebenen 
aller Grade, die stolz sein können aus das so 
schnell erreichte Resultat. Ich bitte Sie, dem 
Gouverneur von Paris und den Truppen, 
welche heute in Longchamps in Parade 
standen, meine lebhaftesten Glückwünsche, sowie 
diejenigen der Regierung der Republik aus- 
znsprechen." Kriegsminister Gallifet über­
mittelte das Schreiben Lonbets an den 
Gouverneur von Paris zur Bekanntgabe an 
die Truppen. — Unter den anläßlich des 
Festes Begnadigten sind auch die Briefträger 
zu nennen, die den neulichen großen Aus­
stand veranlaßten. — Als am Abend gegen 
11 Uhr Major Marchand, Kapitän Baratier 
und der Arzt der Mission Marchand, sämmt­
lich in Zivil, den Boulevard Montmartre 
passirten, wurden sie von den Besuchern eines 
Restaurants erkannt, entzogen sich jedoch den

abzuwarten, zugeschlagen

hatte er sich abgewandt und sich am Schloß 
seiner Reisetasche zu schaffen gemacht.

Ja , Frauen wie Melitta liebt man rasend, 
aber man heirathet sie nicht. Und wenn man 
in ein so reizendes, reines Mädchenantlitz 
schaut wie das Dagmar Nordlingen's, dann 
w-'d man geheilt von einer Leidenschaft, 
die schließlich doch nicht dem innigsten Herzen 
entsprungen ist. Konnte oder wollte Reginald 
die schüchterne Sprache, welche Dagmar's 
Augen unbewußt redeten, nicht verstehen? 
Und was hätte er, Rolf, darum gegeben, 
wenn diese unschuldigen süßen Augen ihn so 
angelächelt hätten.

Aber Reginald täuschte ihn nicht, er 
begann bereits ein tieferes Interesse für 
Dagmar zu empfinden. Und Rolf gönnte ihm 
von Herzen das Glück, welches er im Geiste 
bereits für ihn erschaute.

Wie hätte auch er, der einem frühen 
Tode entgegenlebende Mann, auf den Dagmar's 
reine kindliche Mädchenschönheit, ihr ganzes 
gewinnendes Wesen einen so tiefen Eindruck 
gemacht hatten, tiefer noch, als er sich's selbst 
einzugestehen wagte, daran denken können, 
die Hand nach einer so holden, jungen 
Menschenblume auszustrecken, über deren 
Haupt nur eitel Sonnenlicht strahlen mußte. 
. Rolf lehnt sich mit einem schweren Seufzer 
m die Polster zurück; da ist er wieder, der 
scharfe stechende Schmerz in der Brust, der 
ihm so oft den Schlaf der Nächte raubt. 
Warum säumt »  denn so lange, der Erlöser 

warum tragt er ein Leben, das zu 
mchts nutze ist, nicht von hinnen? Horch! 
Was ist das? Rolf vernimmt ganz deutlich 
Schellengeklingel drunten auf dem schnee- 
verwehten Hofe. Wer kann zu solch' vor­
gerückter Stunde noch gekommen sein? Rolf 
hört, wie in der Halle Thüren auf- und 

werden, dann vernimmt er

ihpM zugedachten Ovationen alsbald, indem sie 
:.ttt einem Wagen davonfuhren. — Die 
republikanischen Blätter heben mit Befriedi­
gung hervor, daß das Nationälfest l Paris 
ohne Mrßton verlaufen sei. Die natio­
nalistischen Blätter erklären, die Truppenschau 
in Longchamps habe sich zu einem wahren 
Triumph für die Armee, insbesondere für 
Major Marchand gestaltet. Die Haltung 
der Menge sei ein Beweis, daß die Regie­
rung keinerlei Sympathien im Volke besitze. 
„Libre Parole" will wissen, Pellieux sei 
aus dem Manöverfelde zu Longchamps kurz 
vor Beginn der Truppenschau, bei der er 
einen Theil der Pariser Garnison befehligen 
sollte, unerwartet seines Kommandos ent­
hoben worden. — I n  Rennes fand vor 
dem Hanse eines Universitätsprofessors eine 
unbedeutende antisemitische Kundgebung statt. 
Die Polizei zerstreute die Manifestanten. Es 
wurden 5 Verhaftungen vorgenommen. — 
Nach dem „Petit Bleu" ist Beaurepaire auf 
sein Ansuchen vom Regiernugs - Kommissar 
Carriöre in Reimes anf Sonnabend Vor­
mittag als Zeuge vorgeladen worden. Der 
„Figaro" theilt mit, daß er am Sonntag mit 
der Veröffentlichung einiger neuer Dokumente 
beginnen werde, welche noch unbekannt seien 
und sich auf die im Gange befindlichen Nnter- 
snchungen gegen du Paty de Clam und 
Esterhazy beziehen.

I n  Ch e r b o u r g  plünderten am Freitag 
nach einem Feuerwerk Soldaten das Feuer­
werksmaterial. Die Polizei, welche ein­
schritt, wurde mißhandelt. Es wurden 
Truppen herbeigerufen, um die Ruhe wieder­
herzustellen, was bisher noch nicht völlig ge­
lungen ist. Die Stadt ist militärisch be- 
setzt; mehrere Personen wurden verwundet, 
60 Personen verhaftet. Jedenfalls waren 
die Thäter französische Marine-Infanteristen, 
das disziplinloseste Gesindel, das es nächst 
de» amerikanischen Freiwilligen giebt. — 
Nach weiteren Meldungen waren die 
Polizei und die Truppen die ganze Nacht 
thätig, um die Ruhe wiederherzustellen. 
Eine Anzahl «euer Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Die Soldaten der Marine-

Schritte, der Bediente tritt, ohne vorher 
angeklopft zu haben, eilig ein und meldet:

„Gnädiger Herr, das jüngste Fräulein 
aus Treueuhoff sitzt drunten im Schlitten 
und fragt an, ob der Herr Doktor noch 
einmal hierher erwartet wird, und wohin 
er von hier aus gefahren ist?"

Der Doktor? Rolf besinnt sich — ja, der 
Doktor war allerdings im Laufe des Nach­
mittags dagewesen; ein Knechtskind war an 
der Diphtheritis schwer erkrankt, und Reginald 
hatte vor seiner Abreise befohlen» nach 
Doktor Reimsen zn senden. Dieser war denn 
auch im Knechtshause gewesen, jedoch nicht 
auf's Schloß gekommen, wohl fürchtend, die 
Ansteckung der unheimlichen Krankheit dorthin 
tragen zu können.

Und Dagmar war unten im Schlitten 
jetzt, zu so später Stunde. Was sollte das 
bedeuten? I n  Treuenhoff mußte jemand 
plötzlich schwer erkrankt sein. Dagmar's Eltern 
waren in Berlin, sie hatte eigenmächtig 
handelnd, die Fahrt unternommen.

Ohne Rücksicht auf seine Schmerzen, auf 
das ihn entnervende Fieber, das schon tage­
lang in seinen Adern glüht, ruft Rolf dem 
Diener zu:

„Meinen Mantel, schnell!"
Der Diener wirft einen bestürzten Blick 

auf den Kranken. „Der gnädige Herr ent­
schuldigen — es ist ein so scharfer Wind 
heute, es sind wohl nur kaum ein paar 
Grad. aber . . ."

„Meinen Mantel!" — wiederholt Rolf 
noch bestimmter.

Er muß sich selbst überzeugen, was Dag­
mar zu dieser ungewöhnlichen Fahrt veran­
laßt hat.

Der Diener bringt ihm den pelzgefütter­
ten Mantel und die zottige Fellmütze.

Jetzt, wo die weich herabfallenden Falten 
des Mantels die Magerkeit seiner Gestalt

Infanterie sammelten sich vor dem Polizei, 
bureau und verlangten die Freilassung ihrer 
Kameraden. Die Scheiben wurden zer- 
trümmert und eine Zivilperson durch einen 
Bajonettstich am Arm verwundet. Die 
Marinesoldaten verfolgten mit gezogenem 
Säbel die Leute, welche damit beschäftigt 
waren, nach Beendigung des Festes die 
Lampions abzunehmen, und richteten Heraus­
forderungen an die Jnfanteriesoldaten. 
Letztere bewahrten demgegenüber voll- 
kommene Ruhe.

Während es kürzlich hieß, das Kriegsge­
richt in R e n n e s  werde am 18. August zur 
erneuten Verhandlung gegen Alfred DrehfuS 
zusammentreten, wird jetzt offiziell versichert, 
daß der Prozeß bereits in den Tagen 
zwischen dem 1. und 6. August seinen An­
fang nehmen werde.

I n S p a n i e n  weiß gegenwärtig niemand, 
was werden soll. Am Freitag haben wieder­
holt Ministerkonfereiizen stattgefunden, ohne 
zu einem Ergebniß zu führen. Obwohl die 
neue Zusammenkunft der Führer der Oppo­
sition mit den Ministern Silvela und Villa- 
verde zu keinem Ergebniß führte, wird die 
Regierung auf der Berathung der Finanz­
vorlagen bestehen. Die Oppositionsparteien 
werden Obstruktion treiben. Der Minister­
rath legte am Freitag dem Kongreß seine 
einmüthige Beschlußfassung vor, welche 
dahin geht, das Haus solle wenigstens die 
Vorlagen über die Regelung der S taats­
schuld, des Tabakmonopols und einiges andere 
debattelos votiren. Die Opposition lehnte 
dies ab. Auch eine neue Zusammenknnftder 
Minister und der Führer der Opposition 
führte zu keinem Resultat. Gerüchtweise ver­
lautet, daß infolge der Haltung der Oppo­
sition bezüglich der Finanzvorlagen eine 
Ministerkrisis unvermeidlich sei. — In  der 
Kammer veranlaßte Nomcro Robledo am 
Freitag eine Debatte über das Geschenk, 
welches die Königin-Negentin durch Verzicht 
auf eine Million der Zivilliste dem S taa ts­
schätze gemacht hat. Es kam dabei zu leb­
haften Auseinandersetzungen zwischen den 
Republikanern und Monarchisten, und der

verhüllen, wo sich Rolf in seiner fieberhaften 
Erregung hoch emporrichtet, das Stechen und 
Brennen in seiner armen kranken Brust nicht 
beachtend, ist seine Erscheinung beinahe schön 
zu nennen. Die hohe, zottige Mütze verleiht 
ihm ein verwegenes Aussehen, seine Augen
blitzen.------- Sie, deren er eben gedacht in
traumhaftem Sehnen, ist hier, nur noch 
wenige Schritte von ihm geschieden. Rolf 
eilt hinab in die Halle, d. h. er geht, so 
schnell seine Füße ihn tragen, denn das 
Gehen fällt ihm schwer seit einiger Zeit. Er 
verbirgt jedoch seine Leiden vor seiner Um­
gebung, besonders vor Ruth's ängstlich be­
sorgten Blicken. Unbemitleidet, am liebsten 
unbeachtet will er den Kampf mit dem 
grimmen Feinde, dem Tode, auskämpfen, 
dem er doch bald unterliegen muß, das 
weiß er.

Der Mond steht, zwar von zerrissenen 
Wolken verschleiert, am Himmel, ein S trahl 
beleuchtet Dagmar's blasses Gesichtchen. Das 
junge Mädchen sitzt in einem leichten, finni­
schen Schlitten, die ungeduldig vorwärts 
strebende „Estafette", die es nicht liebt, im 
Anspann zu gehen, durch kosenden Zuruf 
zügelnd.

„Endlich", ruft Dagmar, als der Diener 
den schweren Thorflügel aufreißt, „sagen Sie 
mir schnell, wo finde ich den Doktor? Wird 
er heute noch in Krenb erwartet? Geht eS 
dem Baron am Ende schlimmer?"

„Nein, der Doktor kam nicht meinet­
wegen". tönte es aus dem Dunkel der Halle, 
und mit schwerem, schleppenden Schritte 
kam eine hohe Männergestalt die Treppen­
stufen herunter und stand nun neben Dagmar 
im Schnee.

„Baron Rolf, um Gotteswillen, Sie 
hole» sich den Tod in diesem Winde", rief 
Dagmar erschrocken. „Gehen Sie nur 
schnell inS Haus, ich muß fort, ich darf



Lärm wurde schließlich so groß, daß der P rä ­
sident nur mit großer Mühe Ruhe stiften 
konnte.

Ungeachtet der Schwierigkeiten, die 
zwischen E n g l a n d  und T r a n s v a a l  be­
stehen, wird der „Nat.-Ztg." zufolge in 
unterrichteten Kreisen Berlins daran 
festgehalten, daß, abgesehen von unerwarteten 
Zwischenfällen, kriegerische Verwickelungen 
nicht zu befürchten stehen. I n  diesem Zu­
sammenhange wird darauf hingewiesen, daß 
es an jedem ernsthaften Symptome für einen 
Wechsel in der friedlichen Gesinnung Lord 
Salisbury's fehlt.

Ein Ende des großen Streiks in D än e ­
m a r k  ist noch immer nicht abzusehen. Am 
Mittwoch wurde eine Einigung vor der 
Einigungskammer in Kopenhagen herbeizu­
führen gesucht, aber nach dreistündiger 
Sitzung wurden die Verhandlungen, ohne 
das geringste Resultat ergeben zu haben, ab­
gebrochen.

Der K ö n i g  v o n  S c h we d e n  hat un­
mittelbar nach dem Eingänge der Nachricht 
von dem Besuche des Kaisers auf dem fran­
zösischen Schulschiffe „ I p h i g  « ni e" und von 
dem zwischen dem Kaiser und dem Präsidenten 
Loubet stattgefundenen Depeschenwechsel ein 
Schreiben an Se. Majestät gerichtet, in welchem 
der König seine Freude darüber ansspricht, daß 
der erste Schritt zu einer freundschaftlichen 
Annäherung zwischen den beiden wichtigsten 
Kulturstaaten des Kontinents innerhalb der 
Grenzen Schwedens und Norwegens ge­
schehen sei. Der König spricht die Hoffnung 
aus, daß dieser Schritt zu einer völligen 
Verständigung zwischen den beiden Ländern 
führen möge, auf welchen der Weltfriede be­
ruhte. Durch die schwedisch-norwegische Gesandt­
schaft in Paris hat König Oskar ebenfalls dem 
Präsidenten Loubet in gleicher Weise seine 
Glückwünsche ausdrücken lassen. — Nach einer 
Petersburger Mittheilung der offiziösen 
„Wiener Polit. Korresp." wird von der 
r u s s i s c h e n  Regierung der Austausch der 
deutsch - französischen Freundlichkeiten ent­
schieden sympathisch aufgenommen. Die Ver­
mehrung der Friedensgarantien, die in der 
Anbahnung freundlicherer Beziehungen 
zwischen Berlin und Paris liegen würde, 
könne in Rußland, dessen Monarch die Siche­
rung des Weltfriedens auf alle Weise zu er­
reichen sucht, nur mit Genugthuung begrüßt 
werden. Ein gebessertes Verhältniß zwischen 
Deutschland und Frankreich würde auch 
den Interessen Rußlands in Europa wie in 
Ostasien entsprechen. Der Schritt, den der 
deutsche Kaiser in Bergen unternahm, finde 
daher in Petersburg, ohne daß mau dessen 
Wirkung überschätze, allen Beifall.

An die s e r b i s c h e  Regierung sind, wie 
nach der „Kölnischen Zeitung" verlautet, in 
den letzten Tagen von fast allen Groß­
mächten „freundschaftliche Mahnungen" 
wegen des Vorgehens gegen die Radikalen 
ergangen. Die radikale Parteileitung be­
schloß, sämmtlichen Gesandten einen Protest 
gegen die grundlose Verfolgung ihrer Ge­
nossen zu überreichen. Die Zahl der Ver­
hafteten übersteigt 65. Zu den Verhafteten 
gehört auch, wie schon gemeldet, ein Prinz 
Blazo Petrovics, ein Vetter des Fürsten 
von Montenegro. Blazo Petrovics bezog 
als Flüchtling eine Pension von der serbi­
schen Regierung. — Die serbische Regierung 
hält daran fest, daß es die Absicht der Ver­
schwörung gegen Milan gewesen sei, die

Revolution in ganz Serbien herbeizuführen. 
Das „Amtsblatt" veröffentlicht das Bildniß 
Knezewitcs in Fesseln und giebt dazu eine 
genaue Beschreibung. Derselbe sei ge­
bürtiger Bosnier, 26 Jahre alt, im Jahre 
1889 nach Serbien ausgewandert, erst 
Fleischhauer, dann Hausknecht gewesen; er 
diente zwei Jahre als Pionier, wurde dann 
als Feuerwehrmann in Belgrad angestellt 
nnd vor einem halben Jahre entlassen. Be­
fremden muß die Haltung des Minister­
präsidenten Georgiewitsch erregen, der noch 
in Marienbad weilt und nicht aus eigenem 
Antriebe zurückkehrte, um die Regierung zu 
leiten. Der Präsident der serbischen Schiff­
fahrtsgesellschaft Tschirkovitsch, der augen­
blicklich in Karlsbad weilt, wurde vom 
Untersuchungsrichter aufgefordert. nachSerbien 
zurückzukehren, widrigenfalls sein Vermögen 
sequestrirt werden würde. Es verlautet, 
daß der frühere serbische Gesandte in 
Petersburg, Gruitsch, nicht nach Belgrad 
zurückkehren wird. — Die „Politische 
Korrespondenz" meldet aus Belgrad, die 
wichtigste unter den dort vorgenommenen 
Verhaftungen sei diejenige des Vetters des 
Fürsten von Montenegro, Blazo Petrowitsch. 
Letzterer habe im Jahre 1894 infolge einer 
Aufforderung der serbischen Regierung Bel­
grad verlassen und sich im südlichen Ungarn 
niedergelassen. Die radikale Regierung habe 
ihm die Rückkehr nach Belgrad gestattet 
und Blazo Petrowitsch habe seitdem eine 
serbische Unterstützung bezogen. Es sei für 
die Untersuchung wichtig, ob die Fäden der 
Verschwörung nach Genf, dem Wohnorte 
Peta Karageorgewitsch's, führen. Letzterer 
solle kurz vor dem Attentate in Paneova 
und Semlin gesehen worden sein. Die 
Nachricht, daß der russische Geschäftsträger 
in Belgrad über die Verhaftung von 
Radikalen Erkundigungen bei der serbischen 
Regierung eingezogen habe, sei erfunden.

Ein interessanter Brief, den der „New- 
Uork-Herald" veröffentlicht» schildert die 
Lage auf den P h i l i p p i n e  n. Der Ver­
fasser war mit Empfehlungsbriefen an 
Admiral Dewey nnd General Otis versehen 
und ist, wenn auch kein Nordamerikauer, 
doch den Amerikanern sehr freundlich ge­
sinnt. Umsomehr fällt sein Bericht über die 
amerikanischen Truppen auf. Den Regulären 
weiß er allerdings nur gutes nachzusagen. 
Sie seien meist starke, große Leute, tapfer 
und ausdauernd. Ueber die Freiwilligen 
urtheilt er anders. Er sagt, sie beständen 
aus dem Abschaum Amerikas, ja der 
ganzen Welt. Daher sei es erklärlich, daß 
sie sich viel auf Plünderungen verlegten. 
Es fehle ihnen an Disziplin, an Gehorsam 
und an Respekt vor ihren Offizieren. Auch 
im Gefecht hielten sie keine Ordnung. Die 
Offiziere hielten es für nothwendig, sämmt­
liche Freiwilligen nach Hause zu schicken 
und durch reguläre Truppen zu ersehen.

Auf Ku b a  läßt der Gesundheitszustand 
der amerikanischen Truppen recht viel zu 
wünschen übrig. Von den beiden in Puerto 
Principe belassenen Regimentern, dem 
8. Kavallerie- und dem 15. Infanterie- 
Regiment, ist mehr als der zehnte Theil der 
Leute krank, zum Theil an Typhus, zum 
größeren Theile an verschiedenen Tropen­
krankheiten.

Der aus S a m o a  in Washington ein- 
getroffene deutsche Generalkonsul Rose hatte 
am Freitag eine längere Unterredung mit

dem Staatssekretär Hay und wurde am 
Sonnabend dem Präsidenten Mac Kinley 
vorgestellt.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. Ju li 1899.

— Der Kaiser wird sich bei der Ein­
weihung der Kaiser Wilhelms - Kirche in 
Ems durch den Prinzen Friedrich Heinrich 
von Preußen vertreten lassen.

— Ihre Majestät die Kaiserin machte, 
wie aus Berchtesgaden gemeldet wird, am 
Donnerstag in Begleitung ihrer Kinder ihren 
ersten Ausflug an die Wimbach-Klamm. 
Die Prinzen trugen zum Theil die Gebirgs- 
tracht. I n  der Wimbach - Klamm wurde 
eine halbstündige Rast gemacht. Die 
jüngeren Prinzen unterhielten sich mit den 
dort spielenden Kindern und vertheilten 
Schokolade-Bonbons. Die Jodler, die den 
Prinzen nachschallten, wurden frisch und hell 
von diesen erwidert. Am Abend der An­
kunft der Kaiserin wurden einige Villen 
bengalisch beleuchtet. Der Verschönerungs­
verein Berchtesgaden hat verschiedene Ueber- 
raschungen zu Ehren der hohen Gäste ge­
plant.

— Der Hamburger Verein „Sommer­
frische für ältere, arme Leute" hat durch 
seine Vorsitzende, die Kaiserin, um die Er­
laubniß gebeten, dem in Oldesloe zu er­
richtenden Kurhanse des Vereins den Namen 
„Augusta Viktoria-Pflegeheim" beilegen zu 
dürfen. Daraufhin ist dem Verein durch 
den Freiherr« v. Mirbach der Bescheid zu­
gegangen, daß die Kaiserin der Bitte ent­
sprochen habe. Gleichzeitig enthielt aber 
das betreffende Schreiben den Schlußpassus, 
daß der Name der Kaiserin „Auguste 
Viktoria" und nicht „Augusta Viktoria" 
laute.

— König Christian von Dänemark hat 
aus Anlaß des Zusammentreffens eines deut­
schen und eines französischen Schulschiffes im 
Hafen von Bergen und den bekannten Be­
ziehungen, die seitens der beiderseitigen Offi­
ziere nnd Mannschaften bei dieser Gelegen­
heit angeknüpft wurden, einige Ordensver­
leihungen vollzogen. Den Korvettenkapitänen 
der deutschen Flotte Kalau vom Hofe und 
Walther, sowie dem Schiffskapitän der fran­
zösischen Flotte Mauceron und dem Fregatten- 
Kapitän derselben Flotte Nouyek wurden das 
Kommandeurkreuz zweiten Grades des Dane- 
brog-Ordens und den deutschen Kapitän- 
Leutnants Poock und Berger das Ritterkreuz 
desselben Ordens verliehen.

— Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
von Kröcher hat auf eine an ihn gestellte 
Anfrage die Antwort ertheilt, daß er vor­
aussichtlich die nächste Plenarsitzung auf den 
16. August festsetzen werde.

— Dem „Kl. Journal" zufolge ist es 
„nicht unwahrscheinlich,"» daß Herr von 
Lucanus zum Oberpräsidenten der Provinz 
Brandenburg werde ausersehen werden.

— Der bisherige dritte Hof« und Dom- 
prediger, Konsistorialrath Kritzinger, ist zum 
zweiten, der bisherige vierte Hof- und Dom­
prediger, Schniewind, zum dritten und der 
Pfarrer Ohly in Elberfeld zum vierten 
Hof- und Domprediger am Dome zu Berlin 
ernannt worden.

— Den Polizeidirektoren Fromme in 
Aachen und Schroeter in Stettin ist der 
Charakter als Polizei-Präsident verliehen 
worden.

keine Minute verlieren. Alfred's Minuten 
sind vielleicht schon gezählt." Dann zum 
Diener gewandt: „Geben Sie mir doch
Antwort, kommt der Doktor noch heute nach 
Kreutz?"

„Nein, gnädiges Fräulein, das Kind, 
das die Halskraukheit hat, ist besser.

„Besser", wiederholte Dagmar, „vielleicht 
ist Gott barmherzig und rettet auch Alfred, 
meinen herzigen Liebling. „Leben Sie wohl", 
sie schob Rolf fluchtig die Rechte hin, „nicht 
wahr," wandte sie sich dann wieder an den 
Diener, „dort an der Scheune vorbei geht 
der Weg über die Bucht nach Treuenhoff, 
ich bin ihn vor Jahren einmal gefahren."

„Ueber die Bucht wollen das gnädige 
Fräulein", rief der Diener entsetzt, „Herr 
Du mein Gott, wenn das nur kein Unglück 
giebt! Der Tanwind hat das Eis locker 
gemacht, das erste Eis im Jahre ist niemals 
sehr fest."

„Es muß einen Schlitten tragen, gestern 
noch sah rch, wie ein Bauer über die Bucht 
gefahren kam."

„Ja, das war gestern", wagte der 
Diener einen erneuten Einwand, „aber die 
vorige Nacht und heute den ganzen Tag hat 
es getaut."

„Einerlei, ich wag's", rief Dagmar ent­
schlossen, „ich muß nach Hause, Alfred stirbt 
am Ende unterdessen. Vielleicht hat Karl 
schon den Doktor gefunden, es hieß im 
Doktorat, er wäre hier, oder bei Blievens 
in Ennofer. wo auch eius der Kinder er­
krankt sei."

Rolf hatte seine Hand auf die Seiten­
lehne des Schlittens gelegt; beim schwachen 
fahlen Schimmer des Mondes blickte er 
Dagmar tief in die Augen:

„Also Sie wollen über die Bucht um 
jeden Preis?"

„Ja, um Gotteswillen, lassen Sie mich 
fort, mein Platz ist bei Alfred, dem mir an­
vertrauten Kinde."

„Dessen Mutter wahrscheinlich eben im 
Konpee erster Klasse ihre Hochzeitsreise nach 
Italien antritt. Heute ist doch der Hoch­
zeitstag Ih rer Schwester Melitta", sagte
Rolf in rauhem, hartem Tone. Dann 
schwang er sich, ohne ein Wort zu verlieren, 
neben Dagmar in den Schlitten.

„Aber Baron Rolf, ich kann das nicht 
zulassen, nicht verantworten; diese Fahrt
kann Ihnen eine tödtliche Erkältung ein­
tragen, Sie müssen sich schonen."

Allein Dagmar's Einspruch kam zu spät.
Estafette hatte bereits angezogen, der 

Schlitten glitt pfeilschnell der Bucht zu.
Dadurch, daß Dagmar den Weg über
letztere wählte, ersparte sie sich einen Umweg 
von fünf Werst, den sie auf ihrer Hinfahrt 
nach Kreutz nicht vermieden hatte in der 
Hoffnung, dem Doktor unterwegs zu be­
gegnen.

Zuerst sprach weder sie noch Rolf ein 
W ort; sie achtete darauf» den Abweg hinter 
der Scheune nicht zu verfehlen» und er legte 
die Schlittendecke fester um Kniee und Hüften 
des jungen Mädchens, und dann sagte er: 

'„Nun erzählen Sie mir, Dagmar, warum

Sie diese Fahrt unternommen; hatten Sie 
keinen anderen Boten zu senden?"

„Nein, keinen zuverlässigen", entgegncte 
D agm ar; „den Verwalter hat Jü rri, unser 
Kutscher, heute Morgen auf einen Markt, 
der irgendwo in der Umgebung stattfinden 
gefahren, die Knechte sind mit Haferfuhret, 
von Hause, auch der Gärtner ist dabei. 
Heute Vorwittag schon begann Alfred sich 
unwohl zu fühlen, klagte über Schmerzen in 
Kopf und Hals, und bald stellte sich auch 
starkes Fieber ein. Ich war sehr erschrocken, 
mein erster Gedanke w ar: Alfred bekommt 
die Diphtheritis, die in der Umgegend schon 
manches Opfer gefordert hat. Alfred's alte 
Wärterin, die sehr viel Erfahrung in Kinder­
krankheiten besitzt, bestätigte meine Be­
fürchtung. Sofort ließ ich Karl, unseren 
Stallknecht» kommen nnd sandte ihn nach 
Doktor Reimsen. Stunden vergingen in 
qualvollster Erwartung für mich; endlich 
kehrte mein Bote zurück und meldete, daß 
er den Doktor nicht zu Hause angetroffen 
habe; man habe ihm gesagt, er sei entweder 
nach Kreutz gefahren oder nach Ennofer. Ich 
ließ Karl sofort ein frisches Pferd nehmen 
und schickte ihn nach Ennofer. Für mich 
ließ ich „Estafette", das schnellste Pferd, das 
wir in Treuenhoff besitzen, anspannen und 
kam selbst nach Kreutz in der Hoffnung, den 
Doktor hier zu finden. Alfred ließ ich unter 
Obhut seiner Wärterin zurück; auch versprach 
mir Fräulein Hillarius, im Krankenzimmer 
zu bleiben."

(Schluß folgt.)

— Die Besprechung, welche der Rektor 
und der Dekan der Gießener Universität in 
der Angelegenheit des gemaßregelten 
Professors Dr. Schiller mit dem S taats­
minister Rothe in Darmstadt hatten, ist 
nicht ohne Erfolg gewesen. Die hessische 
Regierung hat die Verabschiedung Dr. 
Schillers auf Veranlassung des Rektors der 
Universität wieder zurückgenommen. Hierbei 
dürfte es sich jedoch wahrscheinlich nur um 
die Belastung des Gemaßregelten in seinem 
Amte als Universitätslehrer handeln, während 
seine Enthebung von der Leitung des 
Gießener Gymnasiums vermuthlich in Kraft 
bleiben wird.

— Die Reichspüstverwaltung hatte be­
kanntlich die von Karl Peters gegen die 
Reichspost erhobenen Beschuldigungen für 
unwahr erklärt und strafrechtliche Ver­
folgung beantragt. Peters hat nunmehr an 
das Reichspostamt in Jnjakafura im 
Macombe - Land ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er anerkannt hat, daß die Ver­
dächtigungen jeder Grundlage entbehren.

— Der deutsche Katholikentag wird vom 
27. bis 31. August in Neisse stattfinde«.

— Ein Aerztestreik ist in Kassel ausge« 
brachen. Bei der allgemeinen Ortskranken­
kasse haben die Augenärzte wegen Herab­
setzung der für die Kranken festgestellten 
Honorarsätze die Weiterbehandlung abge­
lehnt; die übrigen Aerzte schloffen sich den 
Kollegen an.

— Die Bauarbeiter in Hamburg be­
schlossen, die Arbeit auf allen Bauten einzu­
stellen, wo bis zum 1. August der ge­
forderte Stundenlohn von 60 Pfg. nicht be­
willigt wird.

— Die deutsche überseeische Auswande­
rung im Juni betrug 2163 gegen 1574 im Juni 
v. J s . Aus deutschen Häfen wurden im 
Juni d. Zs. neben 1846 deutschen Auswande- 
rern noch 14181 Angehörige fremder 
Staaten befördert.

Kiel, 14. Juli. Kontreadmiral Hoff« 
mann ist zum Chef des zweiten Ge­
schwaders der Herbstmanöverflotte und der 
dritten Division, Kontreadmiral Freiherr v. 
Bodenhausen zum Chef der vierten Division 
ernannt worden.

Osnabrück, 16. Juli. I n  Anwesenheit 
Seiner königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Heinrich von Preußen, des kom- 
mandirenden Generals des X. Armeekorps, 
Generals der Infanterie von Bomsdorff, des 
Ober-Präsidenten Grafen Stolberg-Wernige« 
rode und vieler geladener Gäste fand heute 
Vormittag hier die feierliche Enthüllung eines 
Denkmals für Kaiser Wilhelm I. statt. 
Bürgermeister Westerkamp hielt die Weihe­
rede. Der Festakt wurde durch einen Parade­
marsch des M ilitärs und der aus Anlaß des 
hier tagenden deutschen Kriegertages zahl­
reich vertretenen Kriegervereine abgeschlossen. 
Im  Friedenssaale des Rathhauses, in welchem 
seinerzeit der westfälische Friede geschlossen 
wurde, fand sodann eine Frühstückstafel statt. 
— Heute Nachmittag wurde auf dem 
Königshügel, dicht bei der Stadt, das nach 
dem früheren Vorsitzenden des deutschen 
Kriegerbundes Generalleutnant von Nenthe- 
Fink benannte Renthe-Fink-Haus eingeweiht 
in Anwesenheit des Prinzen Friedrich Hein­
rich von Preußen und unter Theilnahme 
zahlreicher zu dem hier stattfindenden deut» 
schen Kriegertage aus allen Theilen Deutsch­
lands entsandten Abgeordneten.

Ausland.
Petersburg, 15. Juli. Zu Ehren des Offizier­

korps des deutschen Schulschiffes „Charlotte" 
fand heute ein Diner bei dem deutschen Bot­
schafter von Radolin auf dessen Landsitz in 
Sergiewo statt, zu welchem die Spitzen der 
Marinebehörden, sowie die Herren der Bot­
schaft geladen waren. — Gestern hatte eine 
zwanglose Vereinigung der Mitglieder des 
Reichsrathes und des Ofsizierkorps der 
„Charlotte" in dem deutschen Klub stattge­
funden. Die Kadetten besuchten unter 
Führung des Kapitänleutnants von Grumb- 
kow Peterhof, sowie die Sehenswürdig­
keiten der Residenz und auf Einladung des 
Admirals de Livrou die Werften.

Provinzialnachrichten.
t Culm, 16. Ju li. lLandwirthschaftlicher Kreis- 

verein. Befitzwechsel.) Heute hielt der landwirth- 
schaftliche Kreisverein B . hier eine General-Ver­
sammlung ab. Herr Deichhanptmann Lippke- 
Pvdwitz referirte über das Thema: „Welche Vor­
theile erwachsen dem Landwirth durch paffenden 
Saatwechsel und richtige Auswahl der Sorten? . 
entnommen dem seinerzeit auf dem landwirth- 
fchastlichen Kursus zu Danzig gehaltenen Vor­
trage des Herrn Professor v. Nümker-Breslau. 
Zur Verlesung gelangte ein von der Landwirth­
schaftskammer veröffentlichtes Schreiben über 
Sufferin, ein Im pf- und Heilmittel gegen Roth­
lauf der Schweine. Ein Antrag eines Vereins» 
betr. Erhöhung des Schadenersatzes bei gefallenen 
Ebern, von 50 auf 100 Mk.» wird der Landwirth- 
schaftskammer als begründet zur Berücksichtigung 
überwiesen werden. M it Bezug auf das bürger­
liche Gesetzbuch wurde die Aenderung einer Reche 
Paragraphen des Statuts des Weichsel-Nogat» 
Saftpflichtschutzvereins gewünscht. Besonders noth-
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îeüe -— DelÄhauplmann Livv̂ ö Elmfle für

4050V M ? die 160 P^.M orgm  große Beslb'lNll

..nd' Arbe te?'der Werkstätten-Jnspektion Brom- 
kerai untern^ mit ihren Familien

L L T " L . . L ^
W A L » -  °-»KLk°
"  t  Graudenz. 16. Ju li. (Ankauf der Herrschaft 
Sartowitz für den Kaiser?) Seit einigen Tagen 
kurstrt hier das Gerücht, daß wegen Ankaufs der 
Herrschaft Sartowitz im Kreise Schweb für den 
Kaiser Unterhandlungen schweben. (?)

Mogilnv, 15.Ju li. (Bürgermeisterwahl.) In d e r  
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde zum 
Bürgermeister unserer S tad t Herr Bürgermeister 
Foehse-Bischofswerder gewählt.

Znowrazlaw, 15. Ju li. (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Jaronth ist der „Ostd. Presse" zufolge 
aus dem Besitz des Herrn.Graßhoff an Herrn 
Hugo Nehring für den Preis von 354000 Mark 
übergegangen.____________________________

Lokalnachrichten.
Thor». 17. J u li  1899.

— (T o d e s fa l l .)  Heute früh ist in voller 
Rüstigkeit im Alter von 58 Jahren Herr 
Rechnungsrath T h e o d o r  K o lle n g  von der 
Eisenbahn-Betriebs-Inspektion I hierselbst, der 
langjährige Bureauvorsteher des früheren hiesigen 
Eisenbahnbetriebsamtes, verstorben. Ohne eigent­
lich krank oder leidend gewesen zu sein, erlag er 
den Folgen eines rechtsseitigen Schlaganfalls, der 
ihn in der Nacht zum Mittwoch voriger Woche 
betroffen hatte. Der plötzliche Tod des Herrn 
Kolleng erweckt in der Bürgerschaft unserer S tadt 
viel Theilnahme, da der Dahmgeschledene eine 
in weiteren Kreisen bekannte Persönlichkeit war 
und wegen seiner trefflichen persönlichen Eigen­
schaften allgemein geachtet und geschätzt war. I n  
feinem Amte von größter Pflichttreue, Tüchtig­
keit und Gewissenhaftigkeit, vertrat er den Typus 
des echten preußischen Subalterndeamten. Für 
die allgemeine Achtung, die er genoß, spricht 
wohl am besten, daß ihm aus der Bürgerschaft 
bereits früher das Mandat eines Stadtverord­
neten übertragen worden war und daß man ihn 
vor drei Jahren wiederum zum Stadtverordneten 
wählte. Einen recht fühlbaren Verlust erleidet 
der Konservative Verein Thorn durch das Hin­
scheiden des Herrn Kolleng, denn derselbe war wie 
ein treufester Anhänger der konservativen Sache, 
so auch ein bewährtes Mitglied des Vereins; 
lange Jahre hat er im Vorstände das Amt des 
Bereinsschriftführers mit der ihm eigenen Zu­
verlässigkeit wahrgenommen. Auch der Steno- 
graphen-Berein verliert in Herrn Kolleng ein 
sehr thätiges Mitglied, das demselben von Heiner- 
Gründung an angehörte. So wrrd dem leider so 
früh Verstorbenen ein ehrendes Andenken ge­
sichert sein.

— (Personalien .) Dem Rechtsanwalt Gall 
in Danzig ist der Charakter als Justizrath ver­
liehen worden.

— (Ja g d sc h e in e .)  Vom Landrathsamt des 
Kreises Thorn sind in der Zeit vom 5. bis 28. J u li  
an vierzehn Personen Jagdscheine ertheilt worden.

— (Besitzwechsel.) Das Rittergut Klein- 
Summe bei Strasburg Westpreußen ist von Herrn 
Behnke an die Ansiedeln,rgskommission. das 
Mühlengut Niskobrodno beiStraßburg von d erLand- 
bank an Herrn Lankeit-Liebemühl verkauft worden. 
Ferner hat die Ansiedelungskommission das Ritter­
gut Görsdorf bei Konist für350000 Mark gekauft.

-„ (V o m  S o n n ta g .)  Gleich seinen beiden 
Vorgängern war auch der gestrige Sonntag durch 
die Prächtigste Witterung begünstigt. Fast wollen- 
los zeigte sich der Himmel, und die liebe Sonne 
meinte es wirklich beinahe zu gut, sodaß so mancher 
Schweißtropfen, der gestern vergossen wurde, auf 
ihr Konto kommt. „Ach, wenn's doch 'mal wieder 
regnen möchte!" hörte man wiederholt klagen 
So ist's — die Menschheit würdigt nie das Gute 
wenn's in reichlichem Maße geboten wird. Konnte 
vor kurzem nicht genug lamentirt werden über 
den ewigen Regen, so sind manchem jetzt schon die 
paar sonnigen Tage. die so sehr herberaesehnt 
bab*en"'beutetöu viel. Nun,diese Unzufriedenen 

ihren Wunsch nach dem 
A .W E chA  Naß erfüllt gesehen — dafür hat 
Jupiter Pluvius im Bunde mit Herrn Falb 
gesorgt. Letzterer sagt für die Zeit vom 18. d. 
M ts. ab bis zum Schlüsse des M onats J u li  
„Zunahme der Regen und Gewitter» die sich in 
den Tagen vom 19. bis 25. ds. vermehren und 
kü. -^voraus. „Viel los" war gestern wieder 
!em K e e U -r° ll. Im  „Tivoli" beging der all-

feine Gäste aufs angenehmste zu unterhalten!

hafte genannt werden kann. so trifft ihn keines- 
Heas die Schuld. Trotzdem erfüllte den hübschen 
U ^ E n d e s  „Tivoli" lustiges Leben und Treiben.

.»"^rennen nahmen nur drei vierfüßige 
E ? " »  theil, sodaß von den geplanten drei 

abgesehen und nur zwei veranstaltet 
diesen siegte jedesmal der Schäferhund

Besitzer Prämien dafür seinen
vermochten dem v e rio c k ? n E '« ? ^  Hunde 
Würstchen zu widerstehen"«^ Nbize der delikaten 
daß sie eine gute „Erziehung" damit dar.
des dritten Hunderennens zeigten 
ihre Tüchtigkeit im Wettlaufen, Knaben
erhielten die beiden ersten Prämie»"^bestebenv"i« 
einem Bronze-Schreibzeug resp. einer Tischow^ 
nebst Kassette mit 25 Briefbogen. Die übrigen

Theil dazu bei, daß die Festlichkeit einen schönen 
Verlauf »ahm; in erster Linie! gebührt aber An­
erkennung der konzertirenden Kapelle des 11. 
Fußartillerie-Regiments, die ein geschmackvolles, 
abwechslungsreiches Programm aufgestellt hatte 
tra o ^ b ^ ,^ -  »"^gewohnter flotter Weise zum Vor-

s-k° d-SL.ÄL'L?," L L L S  L

auch wenn der erzielte Ueberschnß. der bekanntlich 
dem Kaiser Wilhelm-Denkmal zn Gute kommt, 
kein erheblicher sein wird. —Im  Volksgarten sowie 
am Bromberger Thor war ebenfalls reiche Ge­
legenheit znr Befriedigung der Schaulust rc- Sc­
hoten. Neben Karoussels. Schießbuden, russischen 
Schaukeln u.dql.m. übte besondere Anziehungskraft 
das Hartkops'sche anatomische Museumaus. Dasselbe 
bietet in der That viel des Jnteres,anten und 
Belehrenden. Die ausgestellten trefflich m Wachs 
ausgeführten Körper und Körpertheile gewahren 
einen vorzüglichen Einblick in die Zusammen­
setzung des Körpers und die Lebensfuiiktwiien 
der einzelnen Organe. Eine zerlegbare weibliche 
Figur, die von Zeit zu Zeit dem Publikum durch 
Anseinandernehmen. verbunden Mit erläuternder 
Erklärung, vor Augen geführt wird, dient ganz 
besonders zur Bereicherung der anatomischen 
Kenntnisse der Besucher. Die sonstigenbelehrenden 
Darbietungen, wie Schmetterlings-, Käfer-, Eier- 
rc. Sammlungen, und auch das mit dem Museum 
verbundene Panorama verfehlen gleichfalls nicht, 
sich reger Beachtung zu erfreuen. Die Besichtigung 
der Hartkops'schen Schaustellung kann daher,nur 
anempfohlen werden. Auch Büchler's zoologische 
Ausstellung war gestern im Volksgarten noch 
zu sehen; sie hatte sich ebenfalls nicht über Mangel 
an Besuch zu beschweren. ^   ̂ ^

— (F a b r ik fe s t .)  Am Sonnabend 15. Ju li 
feierte das jüngere Personal der- Honigkuchen­
fabrik von Thomas im Röder'schen Lokale auf 
dem Grützmühlenteiche den diesjährigen Sommer­
nachtsball. Nachdem eine Festrede gehalten 
und ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus­
gebracht war, nahm das eigentliche Fest feine» 
Anfang, bestehend in Tanz und Konzert. Auch 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Die Unter­
haltungsmusik wurde von Kollegen ausgeführt. 
Nachdem man sich in dieser Weise bis M itter­
nacht amüsirt hatte, beschloß eine Gondelfahrt 
auf dem Grützmühlenteiche das wohlgelungene

* — (R u d e rv e re in .)  I n  der um Donnerstag 
Abend im Bootshause auf der Weichsel statt- 
gefundenen Versammlung des Rudervereins wurde 
u. a. der Beschluß gefaßte, die Taufe des neu be­
schafften Doppelzweiers am nächsten Donnerstag 
den 20. d. M ts. in feierlicher Weise vorzunehmen. 
Das Boot soll bekanntlich den Namen „Hermann 
Balk" erhalten.

— (G ro ß e  W a sse rto u r .)  Gestern M ittag 
trafen hier zwei Boote des Bromberger Schüler- 
Rudervereins ein und wurden vom Ruderverein 
Thorn. von dem zwei Boote bis über Zlotterie 
hinaus entgegengefahren waren, mit einem 
kräftigen „Hipp. hipp. hurrah!" begrüßt. D,e 
jungen Ruderer hatten unter Leitung des Herrn 
Oberlehrer Dr. Kruse. des Vorsitzenden des Ruder- 
klubs „Frithjof" in Bromberg. vor 10 Tagen eine 
Wafsertour von Bromberg über Danzig., Elbmg, 
durch den oberländischen Kanal und die ober- 
ländischen Seen. die Drewenz und die Weichsel 
zurück nach Bromberg unternommen und sahen 
trotz der ununterbrochenen Anstrenguug frisch und 
munter aus, nur die Sonne hatte sie beinahe zu 
Negern verwandelt. Nach gemeinsamem M ittags­
mahl im Artushof setzten sie ihre Fahrt um 4 Uhr 
unter Begleitung eines dritten Bootes desselben 
Vereins, das schon am Sonnabend zur Begrüßung 
ihrer Kameraden hier eingetroffen war. und eines 
Bootes des hiesigen Rudervereins fort. — Auch 
in unserem Ruderverein ist wieder die Schülerab­
theilung. die eine Zeit lang aufgehoben war» ins 
Leben gerufen worden.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g e n . )  Am Sonn­
abend Nachmittag hielt auf der Herberge der 
vereinigten Innungen die vereinigte Riemer-, 
Sattler- und Tapezierer-Innung das Sommer­
quartal ab. Es wurden vier Ausgelernte frei­
gesprochen. 3 Lehrlinge neu eingeschrieben. Der 
Obermeister machte die Junggesellen und die Lehr­
linge auf die Gefährlichkeit der letzt von Hand­
werkern benutzten Maschinen aufmerksam, sie zur 
größten Vorsicht bei der Handhabung derselben 
undzurBeachtung derSchutzvorschnften ermahnend. 
Des weiteren warnte er vor demRauchen von Zigar­
ren und Zigarretten m denVorrathsräumen. wo 
leicht brennbare Stoffe lagern, da schon öfter 
durch solchen Leichtsinn große Brandschäden ent­
standen seien. Für die Fritz Stephanstiftung der 
Innung wurden aus der Jnnungskasse 100 Mark 
beigesteuert. Die Stiftung hat jetzt schon ein 
Kapital von über 705 Mark, das bei der Thorner 
Kreditbank zinsbar angelegt ist. Das der Regie­
rung bereits zwei M al eingesandte Jnnungsstatut 
ist ebenso oft zurückgekommen. Die Regierung 
verlangt die Abzweigung des Amtsbezirks-.Culm- 
see von der Innung, da die Culmsee'er Jnnungs- 
Mitglieder eine eigene Innung bilden sollen. — 
Zu gleicher Zeit hielt im anderen Meistersaale 
die Klemper-Jnnung das Quartal ab. Ein Lehr­
ling dessen Freisprechung stattfinden sollte und 
dessen Gesellenstück auch für gut befunden wurde, 
wurde trotzdem auf V« Ja h r  zurückgestellt, da die 
Prüfung seiner Elementarkenntnisse ein sehr 
mangelhaftes Resultat ergab. Zwei Lehrlinge 
wurden eingeschrieben und ermähnt, die jetzt üb­
lichen vielen Werkzeugmaschinen stets mit ge­
nügender Aufmerksamkeit zu benutzen. Die 
Statuten sind auch hier wieder von der Regierung 
der Innung zurückgesandt worden, welche »och 
eine Abänderung derselben fordert. Ueber Be­
schickung des Verbandstages in Leipzig durch einen 
Delegirtcn wird noch später Beschluß gefaßtwerdcn, 
desgleichen über einen Antrag zum Beitritt in eine 
Haftpflichtgesellschaft. Ein Abendessen beschloß 
dieses Quartal.

— ( D e r U n t e r o f f i z i e r - V e r e i n  d e s F u ß -  
A r t i l l e r i e - R g t s .  N r. 11) hielt Sonnabend im 
Nicolai'schen Lokale eine Versammlung ab, die 
erst nach langer Zeit. Der Verein hat sich vor 
einigen Jahren infolge Anordnung des damaligen 
Regimentskommandeurs aufgelöst, der jetzige Regi­
mentskommandeur hat indessen in Würdigung der

Um die Agitation etwas zu erleichtern, waren 
vom Generalrath 300 Flugblätter geschickt und 
12 Mk. für die Unkosten bei der Vertheilung be­
willigt. Ein Ortsverein der Fabrik- und Hand­
arbeiter, dessen Gründung schon lange in Aussicht 
gestellt war. ist immer nicht ins Leben gerufen noch 
worden. Der Kassirer des Ortsvereins der 
Maschinenbauer hat nunmehr eine Anzahl polni­
scher Flugblätter komme» lassen, welche nächstens 
zur Vertheilung gelangen, um den Arbeltern, die 
der deutsche» Sprache nicht genügend mächtig 
sind. Gelegenheit zu geben, sich von dem Nutze» 
der erwähnte» Vereinsgründung zu überzeugen. 
Zu weiterer Auskunft ist der Kassirer des O rts­
vereins der Maschinenbauer. Herr Nutz, Kirchhof- 
straße 52. jederzeit gern bereit. — Es kam darauf 
die Verbandshausfrage zur Erledigung. Auch m 
dieser Angelegenheit waren Flugblätter zu leder- 
manns Einsicht ausgelegt. Der Verband der 
deutschen Gewerkvereine ist bestrebt, sich 
ein eigenes Heim zu gründen, und hat deshalb 
eine» Aufruf an alle Berbandsgenosien erlassen, 
diesem Vorhaben ihre Unterstützung zu Therl 
werden zu lassen. Durch Antheilscheine ä 5 Mk., 
welcher Betrag im ganzen oder in Raten zu 
10 Pf. gezahlt werden kann. soll das Kapital auf­
gebracht werden; die Antheilscheine sind fünf 
Jahre unkündbar, womit der erste Schritt in der 
Sache gethan ist. Sämmtliche Anwesende zeich­
neten bereits Beiträge.

— (Elekt r i sche S t r a ß e n b a h n  nach 
Mocker.) Auf der Chaussee nach Mocker ist 
nunmehr mit den Arbeiten zur Legung des Ge­
leises für die elektrische Straßenbahnlinie nach 
Mocker begonnen worden.

— (Ueber  ein schw e r e s  Unglück) beider 
Luftschiffer-Uebung erfahren wir auf Grund unserer 
bei der zuständigen Militärbehörde angestellten 
Erkundigungen folgendes: Zwei Leute der hiesigen 
Garnison, der Musketier Skodda 10. Kompagnie 
Regiments von der Marwitzund Gefreiter Piepke 
5. Kompagnie Regiments 176 sind gelegentlich der 
hier stattgehabten Uebung im Luftschifferdienst am 
10. d. M ts. durch Einathmung von giftigen Gasen 
erkrankt und trotzdem sofort ärztliche Hilfe zur 
Stelle war, am 13. bezw. 15. d. M ts. verstorben. 
Ein ähnlicher Fall ist bisher bei den Uebungen 
der Lnftschiffer-Abtheilung noch nicht vorgekommen, 
auch in der gesammten medizinischen Litteratur 
sollen derartige Erkrankungen bisher äußerst selten 
beobachtet worden sein. Die Untersuchung hat 
bereits ergeben, daß die beiden Leute selbst ein 
Versehen in der Verbindung der Schläuche mit 
dem Ballon begangen haben.

— (Gr obe r  U n f u g  und  S a c h b e s c h ä d i ­
gung) wurde in der Nacht zum Sonntag ver­
übt. Ein Bäckermeister hatte auf dem Bürger- 
steig vor seinem Sause 15Bretter mit aufgemachten 
Semmeln zum Kühlen gelegt, und die Wache einem 
Lehrling übertragen. Ein gut gekleideter Mann, 
der des Weges kam. fragte den Lehrling, wozu 
die Bretter da seien, er wolle mal durch den 
Kleister gehen. Der Lehrling rief schleunigst den 
Meister herbei, und als dieser hinzukam, war der 
Mann über die Semmeln hinweggegangen und 
davongelaufen. Von dem Meister und dessen Lehr­
ling verfolgt, flüchtete der Uebelthäter schließlich 
in ein Gasthaus, dessen Wirth die Thür abschloß 
und damit der Verfolgung eine Ende bereitete. 
Im  Laufe des gestrigen Tages ist aber der Uebel­
thäter. der dem Bäckermeister einen Schaden von 
über 30 Mark zugefügt hat. ermittelt worden. — 
Ein weiterer Unfug wurde seit acht Tagen insofern 
verübt, als am Neustädtischen Markt nachts die 
Laternen ausgelöscht und dadurch die Sundestraße, 
Jakobstrasse rc. in Finsterniß gehüllt wurden. I n  
letzter Nacht wurde der Thäter, ein hiesiger Buch­
halter auf. frischer That erwischt.

— (M ord.) Der taubstumme Arbeiter Karl 
Drzikowski in Schönwalde hat gestern Abend 
seine Ehefrau in seiner Wohnung erschlagen. Die 
Sektion der Leiche wird das weitere ergeben. 
Der Thäter wurde verhaftet.

— (Hoch Wasser.) Von gestern bis heute 
früh stieg die Weichsel noch um zwei Zentimeter, 
nämlich bis auf 4,88 Meter. Damit erreichte 
das Hochwasser auch hier seinen Höchstand, denn 
im Laufe des Vormittags fiel das Wasser um 
6 Zentimeter auf 4,82 Meter. Auch die Bazar- 
kämpe war schon theilweise überschwemmt, und 
in der Ziegelei reichte das Hochwasser bis an den 
Garten des Etablissements heran, sodaß die auf 
den Wiesen errichteten Schießstände für das 
Bundesschießen meterhoch unter Wasser stehen. 
Man hatte schon damit gerechnet, für die Schieß- 
stande einen anderen Platz nehmen zu müssen. 
Nachdem das Hochwasser heute zu fallen be­
gonnen. wird die Schützengilde dieser Sorge ent­
hoben sein. — Wie man uns mittheilt, funktionirte 
seit einigen Tagen der neue Pegel nicht; er 
zeigte ständig auf 3.75 Meter, sodaß dadurch 
Irrthüm er im Publikum hervorgerufen wurden. 
— Aus Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand der Weichsel gestern 4.20 Meter, 
heute 3,81 Meter.

— (Pol i zeiberkcht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genommen.

— ( Gefunden)  eine Rolle Papier und ein 
Rechenheft in der Bäckerstraße, fünf alte herren­
lose Rollwagen bei dem Schankhaus 2, ein 
Portemonnaie mit In h a lt in der Nähe des 
Siechenhauses und ein Kinderschnhchen in der 
Brombergerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

s:1 Mocker, 16. Ju li. (Wegesperrung. Zuge­
laufener Jagdhund ) Wegen Neuschüttung ist die 
Straße von der Bachebrücke am Grützmühlenteich 
bis zum „Goldenen Löwen" bis etwa 20. d. M ts. 
für Reiter- und Wagenverkehr gesperrt. — Hier 
ist ein großer weißer, schwarz gefleckter Jagd­
hund zugelaufen und vom Amtsbureau gegen 
Erstattung der Futterkasten abzuholen.

bedeutende Menge falscher Zwei- und Fünf« 
Markstücke in Verkehr gebracht hat, ist in 
Spandau dingfest gemacht worden.

( U n t e r Z e i c h e n v o n  V e r g i f t u n g )
erkrankten in Trient 30 österreichische 
Artilleristen. Durch einen unglaublichen 
Zufall war Arsenik unter das Kochsalz ge­
rathen. Durch Anwendung eines Gegen« 
mittels wurden alle Betroffenen außer Ge­
fahr gebracht._______________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 16. Ju li. Seinen schweren Leiden 

erlegen ist der Direktor des Provinzial-Schul- 
kollegiums, Herr Oberregierungsrath Professor 
Dr.Carnuth; er hat ein Alter von nur 56 Jahren 
erreicht.

Köln, 16. Juli. Drei Kinder eines 
Brauereibesitzers erkrankten plötzlich in ge« 
fährlicher Weise. Der alsbald zugezogene 
Arzt stellte fest, daß eine Blutvergiftung 
vorliege, hervorgerufen durch den Genuß 
von Waldbeeren, unter denen sich wahr­
scheinlich giftige Beeren befanden.

Lemberg. 15. Juli. Die Generalversamm­
lung der Galizischen Sparkasse hat heute den 
früheren Direktor Zima aus dem Sparkassen- 
vereln ausgeschlossen und ferner beschlossen, 
die Erledigung des Antrages, nach welchem 
alle diejenigen, welche an der Katastrophe 
der Galizischen Sparkasse Schuld tragen, zur 
Rechenschaft gezogen werden sollen, solange 
zu vertagen, bis der Ausschuß der General- 
Versammlung über die Angelegenheit einen 
ausführlichen Bericht erstattet haben wird.

Rom, 15. Juli. Ein zwischen Frankreich 
und Italien abgeschlossener Vertrag, betr. 
Verbindung der beiderseitigen Telephonnetze 
und Herstellung von Telephonverbindungen 
zwischen Genua—Nizza und Turin—Lyon, 
ist heute von dem Minister des Aeußeren 
Visconti-Venosta. dem Minister für Post 
und Telegraphen Di Sän Giuliano und 
dem französischen Botschafter Barrsre unter­
zeichnet worden.

Madrid. IS. Juli. Der „Liberal" meldet, 
bei Aufstellung der Bilanz der Nordbahnsei 
ein Defizit von etwa 2 750000 Pesetas ent­
deckt worden. Es sei eine Untersuchung ein­
geleitet. Andere Blätter verzeichnen das Ge­
rücht, diese Summe sei gestohlen. I n  den 
Abendblättern wird dieses Gerücht indessen 
für unbegründet erklärt.

Petersburg, 17. Juli. Die Kaiserin- 
Wittwe mit dem Großfürsten Michael 
Alexandrowitsch und den Großfürstinnen 
Xenia und Olga Alexandrowitsch, dem 
General - Admiral Großfürsten Alexis 
Alexandrowitsch und dem Großfürsten Michael 
Michailowitsch sind «ach Batum abgereist.

Sebastopol, 15. Juli. Am 17. Ju li be- 
giebt sich die schwarze Meer-Flotte nach No« 
woroszisk und von dort nach Batum, wo das 
Panzerschiff „Georg Popjedonosetz" die 
sterblichen Ueberreste des verstorbenen Groß­
fürst-Thronfolgers an Bord nimmt.

Belgrad. 15. Juli. Die Abreise des 
Königs nach Karlsbad dürfte anfangs August 
erfolgen; während seiner Abwesenheit wird 
die Regierung, wie früher, dem Minister­
rathe übertragen werden. — Der verhaftete 
Vetter des Prinzen von Montenegro Bozo 
Petrovic ist auf Befehl des Königs Alexander 
heute freigelassen, aus Belgrad ausgewiesen 
und unter Polizeibedeckung «ach Semlin ge­
bracht worden. Wie es heißt, beabsichtigt 
derselbe, sich nach Rußland zu begeben.

Washington, 17. Juni. Der deutsche Ge­
sandte Dr. Mumm v. Schwarzenstein ist hier 
eingetroffen, um den Botschafter v. Holleben 
während dessen Abwesenheit zu vertreten.

Veiten besprochen, die demnächstigen Versamm- 
lungsabende festgesetzt, sowie über ein abzuhalten- 
oesSommervergnügen Berathungen gepstogen.

D°-"«-kÄ>S Verlesen

Krankenkasse 68.76 Mk. Aus der HanvtknUe 
waren 50 gesandt an dieselbe gesandt W Z  
Mark. A» Krankengeld wurde gezahlt Sü Mk.

Mannigfaltiges.
( E i n  s c h w e r e s  G e w i t t e r )  hat am 

Donnerstag in der Rheingegend gewüthet. 
I n  Einzig wurde eine Frauensperson vom 
Blitze getödtet; im Ahrthale ging ein 
Wolkenbruch nieder und verursachte großen 
Schaden. — Am Freitag wurden, wie aus 
Landsberg a. W. gemeldet wird, drei Ar­
beiter des Gutsbesitzers Bönning in Heiners­
dorf» die sich unter eine Pappel gestellt 
hatten, vom Blitz erschlagen.

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r b a n d e ) ,  die 
seit dem vorigen Herbst in Berlin und den 
Vorarbeiten „gearbeitet" und dabei eine

Verantwortn» tür den Inhalt: Hetnr. Wartmann t» Thor»

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

^Russtsche'Ban^wten'v Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/o . .
Preußische Konsols 3V .'/« .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/°
Westpr. Pfandbr. 3°/« nkul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/°
Posener Pfandbriefe 3'/»"/« .

„ „ 4 /̂a « «
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1<7» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Numän. Rente v. 1894 4«/« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V, V»

Wei zen : Loko in Rewhork Oktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4'/,pCt.. LombardzluSfuß 5'/- VCt. 
Privat-Diskout 3°/» VCt. Londoner Diskont 3V,VCt.

B e r l i n . 17. Ju li. (Spiritnsbericht.) 70er 
41.50 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. . , . .

K ö n i g s b e r g .  17. Ju li. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
still. Loko 42.10 Mk. Gd.. Ju li  41.80 Mk. Gd. 
August 41F0 Mk. Gd» September 41F0 Mk. Gd-

17. Ju li  >15. JÜIi

216-15 216-20
215-85 —
169-80 169-70
90-10 90-10

100-20 100-20
100- 100-
9 0 - 90-10

100-20 100-20
86-40 86-40
96-90 96-80
96-90 97-10

102-20 102-10
100-50 100-59
26-85 26-90
94-10 94-20
9 0 - 90-20

196- 196-
201-60 201-30
126-80 126-80

78-H 79vö

4 l H 41-50
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Statt jeder besonderen Meldung.
Heute morgen 8 Uhr entriß uns der uner­

bittliche Tod meinen lieben, guten Mann, unsern 
treuen, sorgsamen Vater und Schwiegervater, den

Rechnungsrath
U lt z o ä o r  K o l Iv u A

im Alter von 58 Jahren, was tiesbetrübt anzeigen

ülö tlMlliükli lWMkbmii.
Thorn den 17. J u li 1899.

nachmittags S ^ N v o n  der Achmh?ll'e des attstädtffchm 
Kirchhofes aus statt.

Verdingnng.
Im  Wege der öffentlichen Aus 

schreibung sollen die Erd-. 
Maurer- und Zimmerarbeiten re. 
»um Bau eines Abortgebiindes 
anf dem Bahnhof Jablonowo 
vergeben werden.

Die Verdingnngsunterlagen 
können bei der Inspektion ein­
gesehen. auch. soweit vorrathig, 
gegen Porto- und bestellgeldfreie 
Einsendung von 1,00 Mk. in baar 
bezogen werden.

DleEröffnungderverschloffenen 
und mit entsprechender Aufschrift 
einzureichenden Angebote findet 
in den Geschäftsräumen der I n ­
spektion am Sonnabend den 29. 
Ju li d. Js. vormittags 11'/, 
Uhr statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 14. Ju li 1899.

Königliche
Eisenv.-Betriebsiils-ektion 2.

MijMkkllllf.
Am Freitag den 21. d. M ts . 

vorm ittags 10 Uhr
wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne1 llllsriWirtes DiensiM
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kauft.

Thorn den 13. J u li 1699.

Alanen-Regiment von Schmidt.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 19. J n l i  d .J s .
vormittags von 9 Uhr ab 

sollen hinter dem Rndaker Käser- 
nement in der Nähe des Hilfs- 
lazareths 2

rund 100 Stück Kiefernr 
stämme von 10—35 Zenti­
meter Dnrchmesser nnd 
mehrere Hänfen Kiefern- 
rcisig

unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedin­
gungen öffentlich meistbictend 
und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

Königliche Fortistkation 
_________ Thorn._________

I  llM W s g M  Z
M  2ieliung üsr krlssener W
Z 1  L ,o Z ? S  M

W  llVesIpf.pfkräe-Vsrlosung.) W
W I  ^ur uoeti Lei'in^sr VsriLtN döi «W

Lenkrai-Vedit
» L » < I.N ü H e rL 6o .,k e lIi» ,W
>  unä bier bei äsn bekannten ^  

VerLauksstellen.

Auf ein hiesiges ff. Geschüstsgrund- 
stück in allerbester Lage, m it jähr­
licher Miethseinnahme von ca. 
L8000M K ., werden hinter 100000  
M a rk  (Bankgeld)

Nr Nhmd-ReMtuttu rc.
empfehle ich meine aufs beste ringe- 
richtete mechanische Merkstalle.
Elektrische Havs-Telesraphr«, 

Telephone re.
werden sachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt.

H V a L t S i *  S r u s t ,
Lahrradhandlung.

Friedrich-, Ecke Albrechtstraße.

Unentbehrlich
im Manöver.

PaiSs «Wißie

U m h ä n g e
mit

nach n e n e s t e r  Vorschrift
liefert sehr preiswerth

8. voliva, Thorn.

zum 1. September, evtl. auch früher 
gesucht. Anerbieten nur von Selbst- 
darleihern unter K. SS an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verreise^
dom s». z«n »>s I. 

Zihimzt v. Isliomti.
Eine Badefrau.

möglichst alleinstehend, zum baldigen
Antritt sucht die Badeanstalt, 

Baderstraße 14.

Summl-
Ikebäsekon on«! NLlläsedooer,

kiir Luedeutisoli«,
iVLvds- unä l.6Nsetuobo,

in srös8tyr
krick Alüller

Lreitsstr. 4.

Ernteseile
von In te ,  sehr fest nnd praktisch, 
ca. 150 ew lang, offerirt L 2 0  P f. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum  
sofort.

D e o p o lS  H o l» » ,
Sack- u. Planenfabrik, Gleimik

kauft jedes Quantum
»SIMM IllMSS, Lhm,

Honigknchenfabrik

8 M M Ü Ü W
verdinäet man 80dimmel- 
fre i m it voktem kerKL- 
went. 3eäer Lo^en ge­
stempelt. ä. 10 kkenni^. 
Ulan Lauks nur Lo^en 
mitLternxel. leb xarantirs 
tür äis Oürs M es LoAsu.

1U8tU8 W sl>i8,
kaxierAesedäkt.

A M "  3  Stück 10 P f. 'M W  empfiehlt

ssgsrMss,M«iliii,
öbl. Wohn. m. a. o. Burschengel. 
vom 1. August z. v. Gerstenstr. 10.

Am 17. J u li d. Js. eröffnen w ir  neben 
unserem Hauptgeschäft im Hause

S tro b a n d ftra ß e »
Ecke Elisabechftrahe,

, D iiVii m BriHtts Gleis

Vermögender, junger Fabrikbesitzer 
wünscht sich m it einer evangelischen, 
jungen Dam e m it einem Vermögen 
von 100 M ille  M ark  zu verheirathen 
und bittet nur ernst gemeinte, nicht 
anonyme Briefe m it Photographie an 
die Adresse „Llüeksul i s o v "  post­
lagernd nach Ottlotschin zu senden.

Strengste Diskretion wird zuge­
sichert, sowie Bries und B ild  nach 
Kenntnißnahme zurückgesandt. Jede 
Vermittelung strengstens verbeten.

genannt

L m  M ä u s e

auf Stahlschwellen in der Gegend 
von Marienbnrg lagernd haben 
w ir, per August lieferbar, zu Kauf 
oder Miethe a b z u g e b e n .  
Aktiengesellschaft für Feld- und 
Kleinbahnen - Bedarf vormals 

Prellstein L Koppel, Danzig.

I n  den behaglich und komfortabel eingerichteten 
Räumen werden sämmtliche von uns geführtes 
Biere, a ls :

LiilM iid'elmibiA, kliimbsM kstrdM, 
kilrm, Mcli.MMdW, Kistrer, ksiNsle.

in  denkbar bester und frischester Beschaffenheit 
verzapft werden.

Vorzügliche Weine,
gleichfalls vom Faß ( L I »  V vcksx») u. Liqnenre

sind in reichster Auswahl vorhanden.

Kaltes Bnsfet
L  la  ^ « e lr ln K v r - L v r ir i»  (O rig ina l).
W ir empfehlen unser neues Unternehmen dem 

geneigten Zuspruch des Publikums.

W i r  4  M M .
SisiMNlisiiiIiiiiT, Ilioni.

m o l l s e !
Staubfrei

gesteblen Däksrt,
jedoch nur von Roggenrichtstroh, 

liefert billigst die
Dampf - Häcksel - Schneiderei

S .  L ü s l ,
F o n r a g e h a n d l n n g ,

Gerechtestraffe 22.

G
G

Blumentöpfe
verkauft billigst um damit zu räumen. 

L. K u lle r, Brückenstraße 24.

Mast- und Frefzpulver
für Fchwkiiik.

von 6er» Dirken, Frankfurt a. M .
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Festwerden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 P f. in Naths-Apotheke 
in Thorn, Breitestraste._______

kernsprvob 
^v8vb1U88 

X r. S

I? eru 8p rseb- 
^N86llIN83 

l^ r . 9S m a v M lm s m W
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Sausaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:

Uygitzni8vlis

Zokiutrmiltsl.
Preisliste gratis u. franko.

8 .  N » u c k ,  V v r l i n  8 L  
vsNssttisnosstrsss 73 .

Portlaud-Cemeut
GrlSschten Kalk

Ktückkalk
Ro!t»'gr«vrt>o

Gips
UiehtrSge

Am- Nil ZemMttii
Thon- nnd Zementkrippen
Charrrollesteine
Asphalt

Dachpappen
Ifo lirp la lten

Am- N> Wmtjliesm
Kaekofenfliesen
Theer
Klebemasse

Carüolineum 
Dachpfannen 
Nagel

KM ^vW el K^lirtes Ammer.
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.

Ais Modistin
empfiehlt sich in nnd außer dem Hause

Z e s e lrk v ,
Schillerstraße N r. 7, 3 Treppen.

a»i»mkkr-Vtteili.
D as des Unwetters wegen ausgefallene 

findet
M ontag, am 17. LvZ .,

im

..Tivoli"
statt.

Anfang 7 Uhr abends.
M itglieder freien Zu tritt. —  Gäste 

zahlen 20  Pfennig Entree.

___ Der Vorstand.
Z u  dem am 19. J u li  er. bei günstiger 

W itterung im

stattfindenden

Schürfest
der Schulen von Papau, Kleefelde, 
G ut Papau u. Freisch. Papau, ladet 
freundlichst ein»

der Gastwirth vkpumozfnolu.

Ei» Laufbursche
kann sich melden, ssrllr S vknvläsr.

Gewandte, evangelische

Buchhalterin
gesucht. Bewerbungen mit Angabe 
des Alters, Gehaltsansprüchen und 
Zeugnißabschriften sofort an V .  M . ,  
hauptpostlagernd.

Verkäuferin
für die Kurzwaaren-Abtheilung, speziell 
Wäsche, nur erste Kraft, polnisch 
sprechend, findet per 1. August, auch 
etwas später, bei hohem S a la ir  an­
genehme Stellung.

K a u ß k a u »  8V. 8 .  L -o ir a r .

gesucht
Ane Mtlsm

Schloßstraße 14, 1 T r .
in sauberes Auswartemädchen wird 

von sofort gesucht.
Strobandstr. 7, parterre.

l l
gesucht Altstadt!,'clier M a rk t 8, 1 T r .

oder F rau  kann sich von sos. melden 
Schillerstraße 4, parterre.

Ein Fleischerladen
nebst Tombank und sämmtlicher E in ­
richtung, Keller, Wohnung, Remise, 
Werkstätte und Gesellenstube. Daselbst 
sind auch Wohnungen zu vermischen. 

M o c k e r ,  Bergstraße N r. 16.

ver-
miethen Gerechtestraße 30, Part., r.

Wohnungen,
9, 5, 4, 3 Zimm er, reicht. Zubehör, 
Burschengelaß, Pferdestall, Remise billig 
zu vermiethen. Hofstratze 7 .

und alle sonstigen Bamnaterialie«. ̂
Ku8tsv Kekenmann. Baumaterialien-Geschäst.

8eklv88srgkS8»en
(Fensterbauer) finden sofort bei hohem 
Akkord oder Tagelohn Beschäftigung bei

IA. l.ion, Meristem.

k i l l  K Ä M s j
__  emxkeiilo

S v e s t v r s ,  8 p « r t 8k e w t l e n ,  D i H r v t s ,  8 p 0 r t - 8 t r ü m p k v , 
n u l l  v u K l .  I i v K K iu s ,  8 x a i t - A ü t ^ e n ,  8 p o r t - 6i n r t « 1,

8 x o r t - 0 » u ii» 8e L e n , k e in e  L o c k e n  n .  V l t e v i o t s k ü r A n n i i s e ,  
S ü n n v  L o c k e n  k ü r  V » m e n - L o 8t u m e .

/ ÎtgiLcitigokok IVlarki w»-. 2L

kköilksr L viller's .«»«.«»

8ÜIiWSUgL8Si!M
können sich melden bei

Melliensrraße 108.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei

6 . ^seod», Malermeister.

Mlergehilstn u. AnstreiAr
stellt ein L s l in ,  Schi!lerstra°c.

W i l l
oder Zimm ermann, für Kiflenarbeit, 
bei dauernder Beschäftigung und hohem 
Lohn sofort gesucht.

«oppmsnn Thomas, Thovn»
Honigkuchenfabrik

r's- e-Hü'Me?r der.' k i> 3 r u r k i6 ^ i6 Z .

W M ks L  ko., tsovsc iiR ,
fabriziren als Spezialität

seidene Annauas Tücher.
Lieferung nur an Wiederverkäufer anf Aufgabe von Referenzen.

WW stller Art
wird zum waschen und plätten ange­
nommen. Kleider und Blousen 
besonders billig.

Frau laustem,
Mellienstrabe 60.

Pserdestall u. Remise z. v. Gerstenstr. 13.

Maurer
stellt s o f o r t  ein

D V N l v l -
Maurermeister.

Gutes Logis
zuhaben. L s d o p l,  Gerechtestraße25.

Lehrling,
Sohn achtbarer hiesiger Eltern mit 
guten Schulkenntnissen, findet bei 
monatlicher Vergütigung Stellung.

e rs u k k s u s  KS. 8 .  l -s k s s r .

Einen Rutscher
s u c h t W . V o s t t e k s r .

Ein Lanfßnrsche
sofort gesucht. 81. 8 u e k o « e o is k i .

Eine aewandte

Verkänferin,
der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche für mein Kurz- und 
Wollwaarengeschäft zu engagiren.

«Lkm. (.iektenfklll.
Lehrmädchen

für die Kurzwaaren-AbLheiluug, poln. 
sprechend Bedingung, wollen sich meld.

X s u k k s u »  81. 8 .

L I L .  L tA K v
zu vermiethen. Z u  ersragen in  der 
I I .  Etage. Schillerst raße N r. 8.

Eine Wohnung,
Schuhmackerstraße 1, 2 Treppen. 5  
Zimm er, Balkon und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

81. Koperzfnskl.

Wohnung,
3. Etage, bestehend aus 4  Zimm ern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen

Li-ns« L u 6 s ,  Friedrichstr. 14.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimm er und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 M ark  zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

M  MklmdNWI
sind zum 1. Oktober zu vermiethen 

Gerstenstraße 14, 1 Treppe. 
von 3 Zim m ., Entree und 

ehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen Thalstraße 22.

Ane Parttm-Wchllillg.
3 Zim m er u. Zubehör, zu vermiethen.

Bäckerstraße N r . 6.

Baderstrasze 26
ist eine Parterre - Wohnung, 3 große 
Zim m er m it Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimm er, eventl. auch getheilt, 2  und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum
1. Oktober er. zu vermiethen.________
K l. W o h n u n g  z. v. M a r ie n s t r .^ l

Freundliche Wohnungen,
je 2 Zimm er, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3.

Daselbst 2  Zimm er, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen. __________
Zim . f. einz. Pers. z. verm. Bäckerstr. 3.

2 Ziimn, Wk, MHSr.
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis  
265 M k. Kvlcei-mann, Bäckerstraße 9.
2 kl. Wohn. zu verm. Brückenstraße 22.

Die Beleidigung, welche
__  ich dem Amtsdiener Herrn
«omoosLi-Leibitsch zugefügt habe, 
nehme ich hierm it zurück.

Bormani» I-Iskol».

Druck und Verlag von L . D o m b r o w S k i  tu Tvoru. Hierzu Beilage.



Beilazr zu Rr. 166 der .Lhorner Presse"
Dienstag den 18. J u li  1899.

Provinzialnachrichten.
Briesen, 14. Ju li. (Kommunales.) I »  der 

gestern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde das auf Wunsch des Bezirks-Ausschuffes 
vom Magistrat veränderte Ortsstatut, betreffend 
Anlegung, Veränderung und Bebauung von 
Straßen und Plätzen angenommen. Nachdem die 
Versammlung das Bedürfniß eines zweiten Zu­
fuhrweges vom Bahnhöfe zum Markte anerkannt 
hatte, beschloß sie. hierzu die Scheunenstraße zu 
nehmen. Damit von ihr eine Verbindung zum 
Markte werde, soll nickt blos das Chroszinski'sche, 
sondern auch das Ascker'sche Haus augekaust 
werden. Die Scheunenstraße erhält eine Breite 
von zehn Metern. Die Kosten ihrer Pflastern«« 
belaufen sich auf 6b«0 Mk.. der Ankauf beider 
Häuser auf 32000 Mk.. sodaß die neue Straße 
mindestens 40 000 Mk. beansprucht. Hierzu kommt 
die Pflasterung der Schmiede- und Wallstraße. 
Zum Ankauf und zur Planirung des Luxuspferde- 
marktes braucht die S tadt 8000 Mk.; diese 
Summe wird vorläufig von der Stadtsparkasse 
entliehen. Zum Vertreter auf dem westprenßischen 
Städtctage zu Danzig wurde Herr Bürgermeister 
von Gostomski gewählt.

Mewe, 14. Ju li. lDie Remonte - Kommission) 
hat gestern von 29 vorgeführten Pferde» neun 
Stück zum Preise von 700—850 Mk. für die 
Remonte angekauft.

Flatow. 14. Julr. (Kirchenernwechung.) Am 
19. Ju li  findet durch den Herrn Generalsuper- 
intendenten v. Döblin die Einweihung der neuer­
bauten evangelischen Kirche in Kamin, Diözese 
Flatow, statt.

Aus dem Kreise Flatow. 14. Ju li. (Ertrunken.) 
Beim Baden ertrank im Teiche des Lakenfließes 
der erst vor kurzer Zeit verheirathete Schmied 
Peter aus Peterswalde und in Lande! der Heizer 
der Schewe'schen Ziegelei auf Buschkrng.

Marienburg, 15. Ju li. (Ertrunken. Schreck­
licher Ausgang eines Streites.) Am Donnerstag 
Vormittag fiel der Bühnenarbeiter Otto Wirs- 
bitzki aus Usznitz von einem mit Strauch 
(Faschinen) beladenen, von dem Regierungsdampfer 
„Dronte" geschleppten Kahn in die Nogat und 
ertrank. — I n  Katznase geriethen am Mittwoch 
deutsche und russische Arbeiter in Streit, bei 
welchem zum Messer gegriffen wurde. Einer ver­
deutschen Arbeiter erfaßte Plötzlich die Sense und 
trennte mit derselben einem Russen buchstäblich 
den Kopf vom Leibe.

t Danzig. 16. Ju li. (Segel-Regatta.) Auf der 
Danziger Nhede veranstaltet am Sonntag den 
23. Ju li  die ostdeutsche Regatta-Vereinigung, 
welche anS den Segelklnbs zu Memel, Königsberg 
und Danzig besteht, eine offene Segel-Regatta. 
Die Segelbahn beginnt am Zoppoter Seesteg und 
geht zur Neufahrwasser Auslegungstonne, von hier 
nach Oxhdft und dann nach Zoppot zurück. Zur 
Aussegeln«« gelangen außer den sieben Klassen- 
preisen für die einzelnen Rennfahrten noch ein 
Wanderpreis „Helenenhöhe" und ein Ehrenpreis 
des preußischen Regatta-Verbandes für die relativ 
schnellste Kreuzer-und Renn-Yacht. Von Kreuzer- 
B E e u  lindaemeldet: „Mücke". „Fee". „Teifun".

und „Schneewittchen", sowie von 
Reutt-Nachten: „Maiblume". „Tillh", „Sigrun". 
^öah . „Pfeil , „Wiking" und „Tümmler". Die 
Segelregatta wird demnach voraussichtlich 
mterefiaute Sportswettkämpfe bieten.

Tilsit, 15. Ju li. (Zinn Bau der elektrische» 
Straßenbahn) hierselbst hat der Herr Negiernngs- 
prösident den Konsens ertheilt.

Aus Ostpreußen, 15. Ju li. (Eine große Feuers- 
brnnst) hat am Mittwoch Abend das Dorf Rock­
lack im Kreise Rössel heimgesucht. Vier Jnstleute- 
wvhnhSuser, ein Eigenkäthnershaus und fünf 
^.Huppen sind eingeäschert. Gerettet wurde fast 
nichts. Fünfzehn Familien sind obdachlos geworden. 
Em stebenrahrlger Knabe soll das Brandunglück 
verursacht haben.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 18. Ju li 1374. vor 525 

Jahren, starb zu Arqua der größte lhrische Dichter 
»s und einer der hervorragendsten Gelehrten 

Zeit F r a n c e s c o  P e t r a r c a .  Seine 
zeichnete»"^. Wohlklang der Sprache ausge- von d-n an Laura werden noch jetzt
e i n e r m e l o d k l » .. als unerreichbare Muster

Stadtverordneten^rsteher Profeso° B o e t h k "
Am Tische des Magistrats die Herren Bürger­
meister und Kämmerer Stachowitz „nd Stadtratbe 
Kriwes. Dietrich und Borkowski und zu Anfang 
der Sitzung auch Herr Oberbürgermeister Dr 
Kohli. Nach Eröffnung der Sitzung erfolgte zu­
nächst die Einführung des von den Stadtver­
ordneten auf eine neue sechsrabrige Periode znin

Z " h l  i verpflichtete, worauf ihn Herr Profcssoi 
« o e t h k e  namens der Stadtverordnetenversamm 

begrüßte. Es wurde nun in die Berathuni

Avril der Gasanstalt pro März.
Kenntniß^ — ^  M 9  nahm die Versammlung 
Kohl in E '"  Gesucki der Firma Max

Abändern,,» der Eingangsthür a ?  d e ? V n k m

Treppe von der Eisenbahnbrücke zur Bazarkämpr 
wurden im Betrage von 30 Mark bewilligt. —
4. Znschtagsertheilung zur Ausführung des An- 
ichlußgeleises Katharinenflur-Thorner Schlacht­
haus und Stärkefabrik Mindestfordernde ist die 
Firma „Deutsche Industrie- und Bahnwerke, 
Danzig", welche für die beiden Geleistheile 
52863 und 29526 Mark, im ganzen 82389 Mark 
fordert. Der Magistrat beantragt, dieser Firma 
den Zuschlag zu ertheilen. Stadtrath K r i w e s  
bemerkt, im Ausschuß sei die Rede davon ge­
wesen, ob man nicht der folgenden Mindest- 
fordernden, der hiesigen Firma Jmmanns und 
Hoffmann. welche 84933 Mark fordert, den Zu­
schlag ertheile. Da aber bei dieser Arbeits­
vergebung nur leistungsfähige Firmen in Frage 
kommen — denn nur solche seien zu der engeren 
Submission zugezogen — könnte nur »ach dem 
Mindestgebot die Arbeit vergeben werden. Die 
Versammlung stimmt der Znschlagsertheiluug an 
die deutschen Industrie- und Bahnwerke Daiizig 
zu. — 5. Der Magistrat hat den Forstassesior 
Lüpkes aus Niederkalback, Kreis Fulda. zum 
städtischen Oberförster gewählt, zunächst auf ein 
Probejahr. Bon der Wahl nimmt die Ver­
sammlung Kenntniß. Der Vor s i t zende  be­
merkt. daß Herr Lüpkes schon in 14 Tagen seine 
hiesige Stellung antreten werde. — 6. Anstellung 
des Lehrers Lubenow als Mittelschullehrer an 
der Knabenmittelschule. Herr Lubenow ist vor 
einigen Jahren als Volksschnllehrer an der 
Knabenmittelschule angestellt worden. Seine feste 
Anstellung wurde aber von der Regierung nicht 
i^nehmlgt. welche forderte, daß Herr L. erst das 
Mlttelschnllehrer-Examen machen müsse. Dies 
ist letzt geschehen, und es soll nun die feste An­
stellung des Herrn Lubenow erfolgen, welcher 
auch in das höhere Gehalt der Mittelschullehrer 
von 1800—2700 Mark einrückt. Die Versamm­
lung stimmt dem zn. — 7. Einsetzung einer 
Kommission für eine Vorlage darüber, in welcher 
Weise den Uebelständen inbetreff der Raum­
verhältnisse der beiden Mädchenschulen in der 
Gerberstraße abzuhelfen sei. Ueber die Raum­
kalamität im Töchterschulgebande in der Gerber­
straße hat eine Denkschrift des Herrn Direktor 
Dr. Mahdorn bereits nähere Informationen ge­
geben. Bei dem Mangel an Klassenranmen haben 
schon Ansmiethiinge» von Klassen stattfinden 
müsse». Der Ausweg, ein Stockwerk auf das 
Gebäude aufzusetzen, ist kostspielig und würde 
auch eine längere Unterbrechung des Unterrichts 
erfordern, da während des Baues nicht Schule 
gehalten werden könnte, womit auch ein Aussall 
an Schulgeld-Einnahme verbunden wäre. Außer­
dem hat sich der Aerzteverein dagegen ausge­
sprochen. weil das Steigen von drei Treppen 
gesundheitliche Bedenken bei Schülerinnen hat. 
Hauptsächlich fällt aber ins Gewicht, daß ein 
drittes Stockwerk nicht genügend Räume ent­
halten würde, um für längere Zeit der Raum- 
kalamität abzuhelfen. Es ist nun in Erwägung 
gezogen, nach dem Bau der Knabenmittelschule 
die Mädchenbürgerschule aus dem Gebäude der 
höheren Töchterschule hinaus- und nach dem alten 
Knabcnmittelschnlgebände in der Gerechtenstraße 
zu legen, die dadurch ganz freigemacht werden 
soll. daß eine Volksschule gebaut wird. Zur 
Vorberathung dieser Sache schlägt der Magistrat 
vor. eine gemischte Kommission zu wählen, die 
aus zwei Magistrats- und vier Mitgliedern der 
Stadtverordnetenversammlung bestehen soll und 
das Recht hat, sich durch schultcchnische Mitglieder 
As..Eo"btireii. Als Mitglieder der Kommission 

Ausschuß die Stvv. Kittler. Geh. 
^au 'ta tsra th  Dr. Lindau. Jllgner und Wolfs 
vor. Stv. Jllgner bittet, von seiner Wahl ab­
zusehen. da er geschäftlich nicht abkömmlich sei. 
R e f e r e n t  bemerkt, es sei auch Herr P ro­
fessor Boethke im Ausschuß vorgeschlagen, 
derselbe habe aber auch gebeten, von ihm abzu­
sehen, da es ihm an Zeit völlig mangele. 
Es wird noch Stv. Uebrick vorgeschlagen. Stv. 
Uebrrck: Nachdem er einer Kommission angehört, 
deren Vorschlage in einer Schulhausbausache von 
der Stadtverordnetenversammlung völlig abge­
lehnt wurden, gemeint Midie Kommission wegen der 
Angelegenheit des Baues der Knabenmittelschule, 
habe er sich vorgenommen, einer solchen Kommission 
nicht mehr beizntreten, er bitte ihn daher nicht zu 
wählen. Die Versammlung genehmigt die Ein­
setzung einer Kommission und es werden in die­
selbe schließlich die Stadtverordneten Kittler, Ge­
heimrath Dr. Lindau, Wolfs und Adolph gewählt. 
— 8. Für die Instandsetzung der Wohnung des 
Schuldiener Magdalinski in der höheren Mädchen­
schule werden 120 Mark bewilligt. — 9. Für den 
Gasanstaltsbuchhalter R., der an einem schlimmen 
Augenleiden erkrankt ist, wird eine Knrnnter- 
stntznng von 300 Mark bewilligt. -  10. Die 
Wittwenpension für die Frau des verstorbenen 
Gasdirektors Müller wird nach den 33 Dienst- 
jahren ihres Gatten auf 1255 Mark festgesetzt. — 
11. Znm Verkauf des alten Schuldienerhanses auf 
dem Lose der Bürgermädchenschule zum Abbruch 
wird der Zuschlag an den Meistbietenden Schuh­
macher-meister Kssicki anf sein Gebot von 200 
Mark ertheilt. — 12.E r b a u u n g  e i n e s  neuen  
Spr i t z enha use s .  Ueber diese Vorlage referirt 
Stv. Uebrick.  Im  Prinzip hat die Stadtver­
ordnetenversammlung den Ban des Spritzenhauses 
bereits beschlossen; bei der damaligen Verhandlung 
der Sache wurde der Magistrat mit der Aus­
arbeitung eines Projektes beauftragt. Das nun 
vorliegende Projekt sieht getrennte Räume für die 
freiwillige Feuerwehr und für die städtische Feuer­
wehr vor. Der Kostenanschlag stellt sich auf 55 400 
Mark. Von den Kosten sollen 30060 Mark mit 
durch die neue Anleihe aufgenommen n die rest- 
llcheu 25000 Mark durch die Fenersozictätskasie 
aufgebracht werden. Wegen der Stadtvcrordnetcn- 
sttziuigsferien wird in der Vorlage die Ermächti­
gung für die Bandepiltatio» nachgesucht, anf die 
Banarbeiten selbst den Zuschlag ertheilen zn 
können, sodaß nachträglich Genehmigung znr Zu- 
schlagscrtheilnng eingeholt werden wird. Stv. 
H a r t  ma n n  ist nicht für die geplante Zentral­
heizung. Die Anlage sei mit 3000 Mark ange­
setzt. nach den Erfahrungen, die man bei unseren

Bauten gemacht, werde sie das doppelte kosten, 
und deßhalb sei er nicht für Einrichtung einer solchen 
winm sie sich auch bewährt habe. Stadtrath 
Kr i e w es: Bei der Anlage einer Zentralheiznng 
handele es sich vorläufig nur um eine Anregung 
des Herrn Uebrick, und man werde sie erst nehmen, 
nachdem man sich überzeugt, daß sie gut sein werde. 
Wenn man so in Allgemeinheit von Baukosten- 
überschreitungen spreche, so wolle man doch die 
Bauten unter seiner Leitung erst dann dabei 
miteinbeziehen, wenn sich erweisen, daß auch bei 
ibm Ueberschreitungen vorkommen. Redner be­
fürwortet dann die Genehmigung der Vorlage. 
Die Nothwendigkeit des Baues werde wohl all­
gemein anerkannt, und es erübrige sich. viele 
Worte zu machen. I »  dem alten Schuppen, in 
denn jetzt die Feuerwehrgeräthe untergebracht 
seien, verkommen dieselben, da es von außen und 
innen einregne; die Schläuche verrotten, weil sie 
nicht zum Trockenen aufgehängt werden können. 
An diesen ganzen schlechten Verhältnissen liege es, 
daß die freiwillige Feuerwehr an Mitgliedern 
zurückgehe; sie habe nickt einmal einen Raum, wo 
sich die Mitglieder nach einem Brande «mziehe» 
können. E r bitte die Vorlage einstimmig anzu­
nehmen. Stv. Uebrick bemerkt, die Zentral­
heizung solle nicht mehr kosten, als die Ofenheizung, 
bei ihren Vorzügen. Ersparung der Kosten für 
Ofenreparaturen rc. würde man aber mit Ein­
richtung einer Zentralheizung mich besser thun. 
selbst wenn man 1000 Mark mehr dafür ausgeben 
müßte. Nachdem Herr Stadrath Kriwes ver­
sichert, daß eine Ueberschreitung einer Zentral­
heizung wegen nicht vorkommen werde, könne 
man sich doch jeder Bedenken entschlagen. S tadt­
rath Kr i e w es: Es werde Titel geben, bei denen 
mauErsvarnisie mache; diese würde man ja even­
tuell verwenden, um Mehrausgabe» bei andern 
Titeln zu decken. Im  ganzen garantire er aber, 
daß bei dem Spritzenhausbau keineUebcrschreitungen 
vorkommen. Der Magistratsantrag, das vor­
liegende Projekt zu genehmigen und die Kosten 
mit 55 400 Mark zu bewilligen wird gegen eine 
Stimme angenommen. — 13. Nicht auf der Tages­
ordnung stand ein als dringlich anerkanntes Ge- 
snck der Pächter des Ziegeleigasthanses. Herren 
Plötz und Meher betreffend Erweiterung der Be­
leuchtungsanlage im Ziegeleivark. Ueber diese 
Vorlage hat wieder Stv. Wo l f s  das Referat. 
Die Kosten der Erweiterung sind von der G as­
anstalt anf 850 Mark veranschlagt. Der Magistrat 
beantragt, zu den Kosten nur 600 Mark zn be­
willigen, vorausgesetzt, daß die Mehrkosten von 
den Pächtern übernommen werden, und das; diese 
bereit sind, die 10 neuen Kandelaber an die Stadt 
für den Preis von 18 Mark pro Stück zn über­
lassen. Stadtrath Di e t r i ch :  Das Gesuch sei an­
fänglich viel weitergehend gewesen, der Pächter 
hätte eine Erweiterung gewünscht, deren Koste» 
sich auf 1700 Mark stellten. Die Erweiterung sei 
nun auf die Hälfte beschränkt und auch die Kosten 
hierfür wolle die Stadt nicht ganz tragen. Es 
handele sich um die Beleuchtn»« des Platzes, auf 
dem das alte Orchester gestanden. Bis zum 
Bundesschießen soll die Erweiterung der Beleuch­
tung noch fertig sein. Bei der ersten Beleuchtungs­
anlage. für welche die Kosten aus 5000 Mark ver­
anschlagt Ware», seien 1500 Mark gespart worden; 
davon werde man die 600 Mark nehmen können. 
R e f e r e n t  bemerkt noch, daß die Gasanstalt auch 
zugesagt habe. einem Wunsche der Pächter nach­
kommend. für eine bessere Beleuchtung des Weges 
nach der Ziegelei vom Kinderheim abends 
Sorge zn tragen. Die Vorläge wird genehmigt.
— Es folgt die Berathung der Vorlagen 
des Finanzansschnsses; Referent Stv. Adol ph .  
1. Ei» Gesuch der Wittwe Dinter um Ermäßigung 
der kommnnalcn Zuschläge znr Gcbändestener 
wird dem Magistrat zur Bescheidung überwiesen.
— 2. Finalabschlnß der Wasserlcitungs- nnd 
Kanalisationskasse für das Rechnungsjahr 1. April 
1898/99. Die Einnahme beträgt bei der Wajser- 
leitmigskasse 149015 Mk. gegen 127 203 Mk. im 
Etats, also 22000 Mk. mehr, die Ausgabe 
122 000 Mk.. sodaß ein Ueberschnß von 26200 Mk. 
bleibt. Bei der Kanolisationskasse beträgt die 
Einnahme 157 560 Mk. gegen 144110 Mk. im 
Etats, die Ausgabe 135.846 Mk.. bleibt ein 
Bestand von 21100 Mk. Im  ganzen belauft sich 
der Bestand auf einige 40000 Mk. Ueber die Ver­
wendung desselben ist die Beschlußfassung noch 
vorbehalten. Von dem Finalabschlnß wird Kennt­
niß genommen. — 3. Bon den Protokollen über 
die monatliche» Revisionen der Kümmereihanpt- 
kasse und der Kasse der Gas- nnd Wasserwerke 
vom 28. Ju n i nimmt die Versammlung ebenfalls 
Kenntniß. — 4. Finalabschlnß der Schlachthaus- 
kasse pro 1. April 1898 69. Die Gesammteimmhme 
stellt sich nicht so günstig, wie man von der M it­
benutzung des Schlachthauses durch die Gemeinde 
Mocker geglaubt. Es ist nur ein Bestand von 
8100 Mk. vorhanden, der zur Deckung des von 
den Erweiterungsbauten herrührenden alten Vor­
schusses verwendet werden soll. — 5. Finalabschlnß 
der Gasanstaltskasse pro 1. April 1898 99. Die 
Einnahme beträgt 492400 Mk. einschließlich des 
Erlöses uns verkauften Wertpapieren gegen 
348000 Mk. im Etat. die Ausgabe 399900 Mk. 
gegen 251600 Mk. im Etat. Außer dem etats- 
mäßigcn Ueberschnß von 50000 Mk. sind noch 
weitere 20000 Mk. an die Kämmercikasse über­
wiesen worden. Es ist ein Bestand von 93100 Mk. 
vorhanden, von dem 75000 Mk. znm Reservefonds, 
der durch die Entnahme von Bangeldern sehr 
herabgemindert ist. fließen sollen, während der 
Rest dem Betriebsfonds verbleibt. — 6. Finalab- 
schluß der Uferkasse pro 1. April 1898/99. Die 
Einnahme beträgt 32200 Mk., die Ausgabe 25100 
Mark, sodaß ein Bestand von 5150 Mk. verbleibt. 
Dieser soll zur Deckung der noch nicht gedeckten 
Baukosten für die Uferbahn-Erweiterung Ver­
wendung finde». Auch von diesen Finalabschliissen 
nimmt die Versammlung Kenntniß. — 7. Zur 
Aussetzn»« von KieS wurden schließlich 1000 Mk. 
»achbewilligt, da der Etatsvosten erschöpft ist. 
Dieser Antrag stand nickt auf der Tagesordnung, 
es mußte daher erst die Dringlichkeit für denselben 
anerkannt werden. — Der Vorsitzende machte 
Mittheilung von dem Eingang des Jahresberichts

der Handelskammer pro 1898. Zurückgestellt 
wurden die Vorlagen: Rechnung der Sparkasse 
für 1898, Rechnung der Stadtschulenkaffe pro 
1. April 1897 98 und Finalabschlnß der Kämmerei­
rasse pro 1. April 1898 99. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um '/,5 Uhr. I n  geheimer Sitzung wurde 
noch berathen über Genehmigung einer Reiseunter- 
stntzung und Gewährung einer Vergütung an den 
Lehrer Jattkowski für die Verwaltung der Rektor­
stelle an der 1. Gemeindeschule.

— ( Per sona l i en . )  Der Regierungsrath Dr. 
M esner zu Köln wird von Anfang Oktober d. J s .  
ab der königlichen Regierung zur weiteren dienst­
lichen Verwendung überwiesen. Der Regierungs- 
asieffor Dr. Busse zu Tupadltz bei Exin ist dem 
Landrath des Kreises Jnowrazlaw, Regierungs­
bezirk Bromberg. zur Hilfeleistung in den land« 
rätblichen Geschäften zugetheilt worden.

Der Kreisschnlinspektor Engler in Riesenburg. 
Regierungsbezirk Marienwerder, ist nach P r. 
Stargard versetzt worden.

Der Eiseiibahnbetriebskontroleur Hagen, früher 
in Altona, ist znm Eisenbahnverkehrsinspektor 
unter Verleihung der Stelle des Vorstandes der 
Berkehrsinspektion in Posen ernannt.

— ( Ei n  a m e r i k a n i s c h e r  Offizier 
m u ß  g e g e n w ä r t i g  a l s  E i n j ä h r i g - F r e i ­
w i l l i g e r )  in der preußischen Armee dienen. 
An dem spanisch-amerikanischen Feldznge nahm 
als Freiwilliger in der amerikanischen Armee ein 
junger Deutscher theil, der Sohn des Mühleu- 
besitzers S . in Schneidemühl. Infolge seiner be­
wiesen Tapferkeit stieg er bald z»m Offizier auf. 
Bor kurzem kehrte nun der amerikanische Leutnant
5 . in seine Heimat zurück, nm in Deutschland 
seiner Militärpflicht zu genügen. Der junge Mann 
ist kürzlich als Einjahrig-Freiwilliger in die
6. Kompagnie des Infanterieregiments Nr. 129 
in Bromberg eingestellt worden.

— ( Pa t en t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller, 
Zivil-Ingenieur und Patent-Anwalt in Magde­
burg, Vertreter W. Kratz, Ingenieur, Mocker- 
Thorn. Gebrauchsmuster-Eintragnna: Devhleg- 
inator mit winkligen Knhlringe» im Maiitelranm 
und im Kühlwasser l'iegeiidenNnekianfdephieginator. 
Paul Horstmann, P r. Stargard.

— (Die  E r  » t e u r l a u b e r )  haben ihre Reise 
aufs Land znr Hilfeleistung beiden Erntcarbeiten 
theilweise schon angetreten. Im  allgemeinen ist 
aber in diesem Jahre die Gewährung von Ernte- 
urlanb eine b e s c h r ä n k t e ,  da in Aussicht ge­
nommene größere Uebungen und der noch nicht 
völlig beendete Schießdieiist das Beurlauben vieler 
Mannschaften diesmal nnthlinlich erscheinen ließen. 
Im  Durchschnitt sind jedem Manne vierzehn Tage 
Urlaub bewilligt worden. Die Eruteur! ander er­
halten von ihre» Arbeitgeber» außer Kost und 
freier Unterkunft noch einen Lohn, der im allge­
meinen etwa 2 Mark täglich betrügt.

— (D as d i e s j ä h r i g e  K r e i s s s t n o d a l -  
mi ss i ons fes t )  wird am künftigen Mittwoch 
den 19. Ju li  in Lnlkan gefeiert. Dasselbe be­
ginnt um 4 Uhr. Die Predigt hält Herr Pfarrer 
Lenz aus Grcin'ootschin, den Bericht Herr 
Missionar Gemskp aus Nantschi in Ostindien. 
Nach dem Gottesdienste findet in; Park von 
Lnlkan eine Nachfeier statt, bei welcher Missionar 
Gemskh, Pfarrer Endemann-Podgorz nnd Pfarrer 
Hrltmann - Lnlkan Ansprachen stalten. Alle 
Freunde der Mission sind bei dem Feste herzlich 
willkommen. Abfahrt des Zuges stau Thor» 
Stadt 2 Uhr 9 Min., Ankunft in Lissonütz 2 Uhr 
34 Min., Rückfahrt um 9 Nbr 49 Min. abends.

— (Ende der  h e l l e n  Nächte.) Die Zeit 
der hellen Nächte, der immerwährenden 
Dämmerung, findet in diesen Tagen ihr Ende, eine 
Periode, während deren Dauer es b>i klaren; 
Wetter selbst nm Mitternacht am nördlichen 
Himmel nickt ganz dunkel wurde. Die Dämmerung 
danert überhaupt so lange, b>s die Sonne 18 Grad 
unter dem Horizont steht; erst dann tritt vollständige 
Nacht ei». So sank die Sonne nm 21. Juni. dem 
längsten Tage, nur 14 Grad unter den Horizont, 
aber von jenem Tage an fing die Stärke des Licht­
scheines am nördlichen Himmel schon wieder an 
abzunehmen, und M itte Ju li verschwindet er ganz. 
Darür wird dem Naturfreunde aber anest wieder 
Gelegenheit gegeben, den abendliche» und nächt­
lichen Sternenhimmel in feiner ganze» Pracht zu 
bewundern, was in jener Zeit nicht möglich war. 
Im  allgemeinen Pflegt man die Zeit der hellen 
Nächte wohl als die schönste im ganzen Jahre zu 
bezeichnen, und in der That hat dieses Jastr »eben 
unfreundlichem Regenwetter auch viele herrliche 
Tage gebracht; hoffentlich läßt nns das Wetter 
auch in der nun beginnenden Zeit, die als die 
heißeste des ganzen Jahres gilt, nicht im Stiche. 
Am 23. Ju li beginnen nämlich die Hnndstage, 
eine Periode, die bis znm 23. August reicht nnd 
die ihren Namen von dem Sirius, dem hellste» 
der in Miseren Breiten am Himmel zu bemerkenden 
Fixsterne, siihrr. der im Sternbiloe des großen 
Hundes steht. Leider aber nehmen jetzt die Tage 
wieder ab, wenn auch vorläufig nur langsam; die 
Höbe der Sonne zur Mittagszeit beträgt M itte 
Ju li 59 Grad. am Ende des Monats nur noch 
etwa 55'/» Grad für unsere Breite, während sie 
am 21. Jun i 61 Grad betragen statte. Nichts­
destoweniger nimmt die Wärme nom zn, weil die 
Wirkung der Sonuenstrablen noch stärker ist. als 
der Wärmevcrlnst. den der Erdboden durch die 
Ausstrahlung erleidet.

— (Ein polnischer „Bersammlnngs-  
V e r e i n " )  für Westpreußm ist im Entstehen be­
griffen. Der Verein soll den Zweck verfolgen, durch 
Veranstaltnng von Volksversammlungen die 
Bildung, Nüchternheit und Sparsamkeit anf reli­
giöser »nd konstitutioneller Grundlage zn fördern.

— ( E i n  U n f a l l )  ereignete sich gestern Ecke 
Katharinenstraße-Wilbelmsplatz. Als ein Straßen­
bahnwagen in voller Fahrt um die dortige Kurve 
bog. sprang eine ihr drei Monate altes Kind auf 
dem Arme tragende, einfach gekleidete Frau in der 
Fahrt entgegengesetzte Richtung vom Wagen her­
unter. Natürlich war die Folge dieser Unvor­
sichtigkeit ein wuchtiger Sturz, der zum Glück 
anscheinend gut verlaufen ist. denn die Frau erhob 
sich sofort wieder, und auch das Kind. das



jämmerlich schrie, schien keine erheblichen Ver­
letzungen davongetragen zu haben. Nachdem die 
Frau sich vom Erdboden erhoben, schimpfte sie 
laut über das Nichtanhalten des Wagens. Es 
sollte doch bekannt sein, daß die elektrische Straßen­
bahn nur an den als solche kenntlich gemachten 
Haltestellen hält.  ̂ ^  ,

— ( E i n  w i l d g e w o r d e n e r  B u l l e )  ver­
ursachte am Sonnabend Abend im Schlachthause 
große Aufregung. Das Thier, welches sich schon 
auf dem Transporte in die Schlachthalle recht 
widerspenstig gezeigt hatte, gerieth in der Halle 
selbst in fürchterliche Raserei, sodaß es erhebliche 
Mühe kostete, dem Bullen die Blende anzulegen 
und ihn niederzuwerfen. Derselbe richtete sich 
aber wieder anf, riß sich los und rannte wüthend in der 
Halle umher, dort mancherlei Schaden anrichtend. 
Es blieb nichts anderes übrig, als das rasende 
Thier zu erschießen. Herr Hallenmeister Sodtke 
machte durch zwei wohlgezielte Schusse dem Leben 
des Bullen ein Ende.

M a n n i g f a l t i g e s .
( I n  f r e c h e r  We i s e .  a b e r  n i ch t  o h n e 

H u m o r) ist dieser Tage ein Einbruchsinebstahl 
in Halensee bei Berlin verübt worden. Das 
davon betroffene junge Ehepaar war bei Bekannten 
zil einer Gesellschaft eingeladen und wuroe von 
einem später kommenden Gast, dessen Weg an der 
betreffenden Wohnung vorbennhrte.mrt der Frage 
begrüßt, warum es denn, ohne b» Hause zu mn. 
sämmtliche Räume hell erleuchtet habe. Das 
Ehepaar, von böser Ahnung erfüllt, machte sich 
sofort anf den Henuweg. Es fand sämmtliche 
Schränke erbrochen und alles Silberzeug und 
sonstige Werthsachen geraubt. Der Portier er­
klärte. es seien nach und nach acht Herren m Frack 
und weißen Handschuhen erschienen, die angaben, 
von dem Ehepaar eingeladen zu sei». Anf das 
jedesmalige Klingeln sei die Entrecthür geöffnet 
und der Ankommende herzlich begrüßt worden. 
Da die Wohnung erleuchtet gewesen und 
überdies in derselben Klavier gespielt worden 
sei, habe er keinen Argwohn gehabt, da er nicht 
gewußt habe. daß das Ehepaar ausgegangen sei. 
Augenscheinlich habe der erste Ankömmling nnt 
einem Nachschlüssel die Wohnung geöffnet und die

später Kommenden eingelassen. Um jeden Ver­
dacht zu vermeiden, sei dann Licht angezündet 
worden, und einer der Gauner hat Klavier ge­
spielt. Von den Thätern fehlt jede Spur.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn
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Amtliche Notlrnngen der Danzige» Prodnkten- 
Börs«

Von Sonnabend den 15. J u l i  1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergilbet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländisch bunt 756 Gr. 157 Mk.
R o g g e n  per Tonne von .IM) Kilogr. Per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
673—723 Gr. 140 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 106 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 198-200 Mk.

Kl e i e  per SO Kilogr. Weizen- 3.80—4.00 Mk.

20 krortzllt
I S x tr» -

L a d a t t
wädrenä

äes
Ausverkaufs.

A l l s t e r
auk

V o r l a n g s n
franko.

eines IdsiUiLderg iin vori§en und 
die dudureü veranlasZts Ilederneüme 
des I^a§srs, ^V6loÜ68 nunnielir §eräuint 
werden muss, nötki^i un8 2 u einem
«kirklieksi, Lotslen Ausverkauf

mit einem
ü x t r a  -  L a tza tt  vou  2 0  k r o r e n t
ank 8ämmt1ioli6 Ltoü'e, eivseliiieesliok 
der neu din2 ugekommenen und oüeriren 

v̂ir beiZxielswoiZe:
6 Aster sollen 8ommvr- »llä llvrlrstgtokk 2 UM 

Lieid kür 1,80 Nk.
6 Astor 8o1iäoa Usiatorstoü rum Lleid kür 

2,10 Nk.
3 Aster Lur!dil8toff 2nm ganzen Lerrenan- 

2ug 3,60 Nk.,
80Ai« 8edvll8to Lloillor- unck vlooseiistosss ver­
senden in einzelnen Neterv, bei .̂uk- 

trägen von 20 Llark an kranko,
Oettingen Lc 6o., ssranksurl a. kl.,

Vsrsancitkaus.

G e s u n d h e i t !  Dieses größte aller irdischen 
Güter möchte gewiß jeder Mensch besitzen, aber 
oft wird es vielen sehr schwer, dasselbe zu er­
reichen. Es wird daher jedem Kranken ein Trost 
sein zn hören, daß durch naturgemäße Behand­
lung oft auch noch die hartnäckigsten Krankheiten 
geheilt werden, und wolle man sich dieserhalb an 
den Naturheil-Praktikant Herrn Reinhard Bohn 
in Schlawe in Pommern wenden, welcher, wo 
überhaupt noch möglich, schon die schwersten 
Krankheiten, auch Weichselzopf. dauernd geheilt 
hat. Jeder überzeuge sich bevor er einen anderen 
Arzt oder Heilanstalt aufsucht.

Passende Speise im  heißen S o m m er
der Familie zu bieten, ist jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früchte 
läßt sich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obst mit Mondamin-Milchspeisen herstellen- Die 
Zubereitung ist leicht und schnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geschüttet. Dann 
gestürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren. Erdbeeren, Himbeeren. Blau­
beeren. Pflaumen, Aepfel rc.. kalt beigegeben, ist 
es jung und alt eine erfrischende und nahrhafte 
Sommerspeise. Auch läßt sich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtsaftes mit Mondamin 
eine köstliche Speise bereiten. Für den Festtisch 
gebe geschlagene Sahne bei. Mondamin ist Brown 
L Polson's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
m Packeten » 60. 30 und 15 Pf.

18. J u l i :  Sonn.-Aufgang 4.01 Uhr.
Mond-Aufgang 4.07 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.11 Uhr. 
Mond-Nnterg. 11.55 Uhr.

x Oberhemde»
und

Uniformhemden
werden nach M aaß  
oder Angabe aus 
nur besten Stössen 
gutsitzendgearbeitet 

in der

!
W W - Z «

von

W!l!8 
A  KMAl.

Gründung der Firma 1868 .

Größte Leistungsfähigkeit. 
X e n e s ls  R ayons. R e s te s  A Iatoriai.

Die Uniform-Mjihkil-Fabrik
von

O.lOl'lT, Thm,Bmtestr.7,
Ecke Mauerstvage, 

empfiehlt sömmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager i» Militiir- 

und Beamten-Effekten.
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Das Ausstaltnngs-Magazi»

W e l .  § M l  > .  W e m « «
von ___  ___

L .  S c l i r M
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empfiehlt
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Komplette Iiinmerenirichtllligtn
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Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hanse.
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Aksgäedurg-Luelrsu. ^
Leäeuienäste Loeomobilfsbrik s 

DeutLciüsnäs.

L o e o m o d i l e n
 ̂mit ausriekbar. Hokrenkessein, 

von 4 bis 200 pkerdekrakl,
sparsam ste 

Zetriebsmasekinen
für ünäustrie unä Kanäivirtsisosisst.
DLMpfmsreliinen, susrlelidsre Aokiren-LgmxfkessU, 
Lentrifugslpumpen, Dresebmsrobinen bester Lgsteme.

Vertreter: rkeockor Vo»8, Jngcnienr, 
Pranst b. Danzig.

M W

Zeile Krankheit,
auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das Natur­
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei genauer Krankheits- 
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
galvano-magnetischen Heilstation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

kielntigsll Sokili.
prallt. Nkrir.d.Nililtt-Heilkllnde,

Schlawe j. ß««,.
Weltbekannt

ist das Verschwinde»
aSer Arien Hautunreinigkeiten und 
Hantansschläge, wie Mitesser, 
Flechten, Blütchen, rothe Fleekerc. 
durch den täglichen Gebrauch von
Krrgmalnks Karboltheerschulkfel- 

Seife
von Sei-gmann L  Lo., R a d e b e u l-  
D r e s d e n . ü. Stck. 50 P f. bei:

i - o o r - ,  L  v ö .  und
«H. «fsnüSsvK «SVKN.

Oummi-LrM.
^Vorsodieä. pat.
«eussks Mustr. prslrttsts js 30 ?kg.

rm LMkle krgs, l-sivriL

RAjktk§3i«i«».Wi>iel
billig zu vermieden Brückenstr. 14,1.

Die im Jahre 162? von dem edlen 
Menschenfreunde Krrist W ilh elm  Arnoldi 

begründete, auf GeaeuseirigkeiL und Gesserrlttchkeit 
beruhende

iebeilsvkrßihttNgsbMkf.A
-------------------z n  G o l h a  —  l" - -
ladet hiermit zum B eitritt ein. S ie  darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründer*, 
„als Eigenthum A ller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rigen  anschließen, auch Allen ohne Ausnahm e zum 
Archen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und Billigkeit. Ih r e  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. S ie  hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt. ^
^  Insbesondere sichert die neue, vom 15. Ia n u a r  16Y6 

ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
mit dein N)esen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile. I i e  Z an k  ist wie die älteste, 
so. hingesehen auf die Oerstchernngssttmure, auch 

die größte deutsche Levensverstchernngs-Anstalt.
Versicherungs-Bestand 1. Febr. 1899 755V s M illio n en  M .  
Geschästssonds „ „ L 41 '/s
Dividende der Versickerten im Jahre 1899:
je nach dem Alter der Versicherung 3 0  b is 1 3 ? /o der 

Jahres-Norrrralprärnie.
D ie V erw altungskoften haben stets unter  
oder wenig über 50/oder Einnahmen betragen.

____________

In saadsk'sksr ^uskükr'iniA lisksri 
- u°a bin,,.

Ower möblirte Zimmer vom 1. August 
zu verm ieten Fischerstraße 7.

Entzks Mnjimer
zu vermiethen. B a chestraße 10, pt.

Mlicks Zimer, Kadiict
und B urschengelatz zu vermiethen 
Tuchmacherstraße 11. 1 Trevve.
M ö b l. Zimmer mit auch ohne Kabinet 
M  sofort zu verm. Bäckerltr. 18. I.

Zubehör, aus Wunsch ger. Pserdestall, 
Wagmremise, sof. o. 1. O lt b r .v e r m

Breitestraße 24 ist die 1. Et.. 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
Preiswerth zu vermiethen.

S ü l l s » .

ßmWM Wm»k«
von 6  Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/13._______ _

löbl. Zimmer pr. 1. J u li  zu ver- 
» miethen. Elisabethstr. 6, M .

H 0. llomdeo«rltt°°»» 8»ebilniet»e«l. ^

srÄMarte»,
LiokLtlüliMlrarttzü,
EaLii!Lti«ll8kart6»,

lltzdllrt8-,

V srlo b n g M - v . 

VtzM ädlllUM kUlltzlKH»

Latkarmen- u. I'risäi'ieLstr.-Leks.

Die von Herrn M ajor v. Henning 
innegehabte

Wohmmg
ist Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
miethen. /1. '« Ia jo « sk S , Fischerstr. 55.

Wohnung,
in. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree. Speisekammer. Mädchen­
stube. gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche. alles Zubehör, ver- 
miethet 1. Oktober. Baderstr. 2.

Die 2. Etage,
5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen.

freundliche W ohnung, 3 Zimmer u. 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­
miethen. X a m u lla »  Junkerstr. 7 .

Balkonwohnimg.
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

D ie von Herrn Geheimrath v n .  
I-ln r lau  seit 15 Jahren in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver- 
miethen.______ S .  S i m o n s o k n .

Brombergerstraße 46 und Brücken­
straße 10

mittelgroße Wohnungen
zu vermiethen. K u s s l .

Freundl. Wohnung,
3 Zimmer und reichliches Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen

Mellienftraße 84 , parterre.

Mocker, Wilhelmstr. 11,
10 Minuten von Thorn, ist e in e  
W o h n u n g , bestehend aus 5 Zimmern^ 
Entree, Garten und allem Zubehör» 
per 1. Oktober zu vermiethen. P re is  
360 Mark._ _ _ _ _ _ _ _ _ « o l l s l o ü i , .

Gerechtestraße 30
sind eine Parterre-Wohnung, 4  Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 3  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V s e o m v ,  3 Treppen links.

ll>
von 4  Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2 . Etage vom 1. Oktober ziz 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligeqeiststraße-Ecke Nr. 18.

Bäckerstratze 1 5  ist die
2. Etage,

4  Zimmer und Zubehör, zum 1, 
Oktober zu vermiethen.

» .  Vlvtrlvli.
Wohmmg,

1. Etage, 4  Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2  Wohnungen ä. 3  
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver­
miethen. v .  S a u s r ,  M ocker,
__ _______ Thornerstr. 20.

4s resp. 3-zimmerige
Borderwohiiinig
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

U lln rv r L  H a u n .

Zweite Etage,
3 Zimmer. Preis 420 Mk.; eins 
Part.-Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör, P reis 450 Mark« 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Gerb erstraße 18.

Die zweite Etage,
3 Zimmer, Entree mit allem Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Bäckerstraße 47»
Line kleine Wohnung zum 1. Okt. 
8/ zu vermiethen.
Geschw. Vazfvi., Mtst. Markt 17

Druck und Berlag vov S. Dombrowski t» Thorr».


